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...blickt das Team Jugendarbeit auf die Arbeit des vergangenen 
�-�D�K�U�H�V�� �]�X�U�¾�F�N�� �X�Q�G�� �H�U�V�W�H�O�O�W�� �G�L�H�V�H�V�� �+�H�I�W���� �+�L�H�U�� �4�Q�G�H�Q�� �6�L�H�� �–�Q�I�R�U�P�D-
�W�L�R�Q�H�Q�� �]�X�� �G�H�Q�� �$�Q�J�H�E�R�W�H�Q�� �Y�R�Q�� �6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W�� �X�Q�G�� �2�•�H�Q�H�U�� �-�X-
gendarbeit in den Jugendclubs. Darüber hinaus können Sie sich 
ein Bild vom gesamten Team und dessen Arbeitsorganisation 
machen. Mithilfe von Fotos versuchen wir ein lebendiges Bild un-
serer Arbeit zu vermitteln. 

Viel Spaß  beim Stöbern wünscht 
das Team Jugendarbeit im Februar 2018.

ALLE JAHRE 
WIEDER...
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1 TEAM 
JUGENDARBEIT 
Dieses Kapitel gibt einen Überblick über Teamstruktur und 
�$�U�E�H�L�W�V�Z�H�L�V�H�����)�R�U�W�E�L�O�G�X�Q�J�H�Q�����˜�•�H�Q�W�O�L�F�K�N�H�L�W�V�D�U�E�H�L�W���X�Q�G���D�O�O�H��
�$�Q�J�H�E�R�W�H���G�H�V���-�D�K�U�H�V������������

Organisatorischer 
Rahmen

Das Team Jugendarbeit besteht 
zurzeit aus 14 Fachkräften und einem 
berufsbegleitenden Studenten, die 
an acht Standorten in der Gemeinde 
Blankenfelde-Mahlow tätig sind. 

�–�P�� �Y�H�U�J�D�Q�J�H�Q�H�Q�� �-�D�K�U�� �K�D�W�� �G�D�V�� �7�H�D�P��
unter externer fachlicher Begleitung 
begonnen die Konzeption zur Durch-
führung der Jugendarbeit zu überar-
beiten. Hierbei lag ein Fokus auf der 
Zusammenführung der Konzepte von 
�2�•�H�Q�H�U���-�X�J�H�Q�G�D�U�E�H�L�W���X�Q�G���6�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W��
an Schule.  

�–�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �G�L�H�V�H�U�� �:�H�L�W�H�U�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J��
wird nun von zwei Sozialräumen in-
nerhalb der Gemeinde ausgegangen, 
in denen verschiedene Einrichtung im 
Alltag eng zusammenarbeiten.
�–�P�� �6�R�]�L�D�O�U�D�X�P�� �0�D�K�O�R�Z�� �N�R�R�S�H�U�L�H�U�H�Q��
der Jugendclub Butze und die 

Schulsozialarbeiter*innen der Her-
bert-Tschäpe- und der Astrid-Lind-
gren-Grundschule.
�–�P�� �6�R�]�L�D�O�U�D�X�P�� �%�O�D�Q�N�H�Q�I�H�O�G�H��
Dahlewitz kooperieren der Ju-
gendclub Dahlewitz und das Jugend-
freizeithaus Blankenfelde mit  den 
�6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W�H�U�
�L�Q�Q�H�Q�� �G�H�U�� �–�Q�J�H-
borg-Feustel- und der Wilhelm-Busch-
Grundschule.
Schulsozialarbeit am Kopernikus Gym-
nasiums Blankenfelde beteiligt sich in 
beiden Teams nach Bedarf.

�–�Q�� �D�O�O�H�Q�� �6�R�]�L�D�O�U�¦�X�P�H�Q�� �H�[�L�V�W�L�H�U�H�Q�� �]�X-
dem Kooperationen mit den Horten, 
welche das Ziel haben, die Kinder der 
4.Klassen beim Übergang in eine selb-
stbestimmte Freizeit zu begleiten. 
Die folgende Abbildung soll die der-
zeitige Arbeitsstruktur des Teams ver-
deutlichen.



�M�X�J�H�Q�G�D�U�E�H�L�W���������–���V�H�L�W�H������
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Entwicklung des Teams 

Das vergangene Jahr war für das Jug-
endarbeitsteam gekennzeichnet von 
wechselnder Besetzung und von di-
versen personellen Engpässen in der 
Dienstplanung – noch immer ist ein 
Teil der für Jugendarbeit zur Verfü-
gung stehenden Stunden unbesetzt. 

�–�P�� �-�X�J�H�Q�G�F�O�X�E�� �%�X�W�]�H�� �Z�H�F�K�V�H�O�W�H�� �H�L�Q�H��
Kollegin Anfang 2017 in den Ju-
gendclub Dahlewitz, dafür kam eine 
neue Fachkraft im April, aber bereits 
im März erkrankte ein Kollege aus 
�G�H�U���%�X�W�]�H���O�D�Q�J�I�U�L�V�W�L�J���I�¾�U���G�H�Q���5�H�V�W���G�H�V��
�-�D�K�U�H�V���� �+�L�Q�]�X�N�D�P�� �G�H�U�� �R�]�]�L�H�O�O�H�� �6�W�X-
dienbeginn des berufsbegleitenden    
Studierenden. 

�–�P�� �-�X�J�H�Q�G�I�U�H�L�]�H�L�W�K�D�X�V�� �V�W�D�U�W�H�W�H�� �H�L�Q��
neuer Kollege seinen Dienst im März 
und beendete ihn im August. Der vor-
�O�¦�X�4�J�H�� �$�E�V�F�K�L�H�G�� �G�H�U�� �6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U-
�E�H�L�W�H�U�L�Q�� �G�H�U�� �–�Q�J�H�E�R�U�J���)�H�X�V�W�H�O���*�U�X�Q�G��
schule ist ein erfreuliches Ereignis:  
Seit Mitte Mai befand sie sich im 
Mutterschutz. Ein Kollege aus dem 
JFZH  vertrat sie bis Ende Oktober. Er 

verabschiedete sich dann bis 
Ende Januar 2018 in einen läng-
eren Urlaub im Ausland. Ab Ok-
tober wurde eine neue Fachkraft 
im Jugendfreizeithaus eingestellt. 

Auch die Kollegin der Wilhelm-Busch-
Grundschule hatte einen erfreu-
�O�L�F�K�H�Q�� �*�U�X�Q�G�� �Y�R�Q�� �G�H�U�� �%�L�O�G�5�¦�F�K�H�� �]�X��
verschwinden: Sie ging ebenfalls in 
den Mutterschutz mit anschließender 
Elternzeit und wird seit November von 
einer neuen Fachkraft am Standort 
vertreten.  
Trotzdem hat es das Team Jugendar-
�E�H�L�W�������������J�H�V�F�K�D�•�W�����D�O�O�H���(�L�Q�U�L�F�K�W�X�Q�J�H�Q��
�Z�H�L�W�H�V�W�J�H�K�H�Q�G�� �R�•�H�Q�� �]�X�� �K�D�O�W�H�Q�� �X�Q�G��
verschiedene Angebote, wie bspw. die 
Sommerfahrten, zu realisieren.

�–�P�� �-�D�K�U�� ���������� �Z�L�U�G�� �G�D�V�� �7�H�D�P�� �G�D�Q�Q��
�L�Q�� �K�R�•�H�Q�W���O�L�F�K�� �V�W�D�E�L�O�H�U�� �%�H�V�H�W�]�X�Q�J��
�X�Q�G�� �H�U�I�U�L�V�F�K�W�� �Y�R�Q�� �G�H�Q�� �–�Q�S�X�W�V�� �Q�H�X�H�U��
Kolleg*innen inhaltlich und konzep-
tionell weiterarbeiten.

“
Trotz personeller Engpässe hat es 
das Team Jugendarbeit 2017 ge-
�V�F�K�D�•�W�����D�O�O�H���(�L�Q�U�L�F�K�W�X�Q�J�H�Q���Z�H�L�W�H�V�W-
�J�H�K�H�Q�G�� �R�•�H�Q�� �]�X�� �K�D�O�W�H�Q�� �X�Q�G�� �D�X�F�K��
verschiedene arbeitsintensive 
Angebote (bspw. die Sommer-
fahrten) zu realisieren.



�M�X�J�H�Q�G�D�U�E�H�L�W���������–���V�H�L�W�H������

�$�U�E�H�L�W�V�W�U�H�•�H�Q

Zur Dienstberatung trafen sich alle  14 
Kolleg*innen monatlich zusammen 
mit Frau Dzikowski als Vertreterin des 
Trägers, um aktuelle Themen zu be-
sprechen, Projekte zu planen und Ar-
beitsziele zu diskutieren.  

�+�L�Q�]�X�� �N�D�P�H�Q�� �7�U�H�•�H�Q�� �Y�H�U�V�F�K�L�H�G�H�Q�H�U��
Projektgruppen zur Organisation von 
�¾�E�H�U�J�U�H�L�I�H�Q�G�H�Q�� �$�X�V�5�¾�J�H�Q�� �X�Q�G�� �$�Q-
geboten wie Sommerfahrten,  Aus-
�5�¾�J�H�� �X�Q�G�� �)�H�V�W�H�� �V�R�Z�L�H�� �%�L�O�G�X�Q�J�V���� �X�Q�G��
Präventionsveranstaltungen. 

Die Schulsozialarbeiter*innen er-
hielten zusätzlich Supervisionssit-
�]�X�Q�J�H�Q�� �L�P�� �����Z�¸�F�K�L�J�H�Q�� �5�K�\�W�K�P�X�V���� �L�Q��
�G�H�Q�H�Q�� �V�L�H�� �I�D�F�K�V�S�H�]�L�4�V�F�K�H�Q�� �7�K�H�P�H�Q��
�X�Q�G���(�L�Q�]�H�O�I�¦�O�O�H���U�H�5�H�N�W�L�H�U�W�H�Q������

�–�P�� �$�S�U�L�O�� �E�H�J�D�Q�Q�� �G�L�H�� �(�Y�D�O�X�D�W�L�R�Q�� �X�Q�G��
Überarbeitung des aktuellen Konzepts 
unter externer Begleitung. Ein Ziel ist 
die Verknüpfung der bestehenden 
�.�R�Q�]�H�S�W�L�R�Q�H�Q�� �Y�R�Q�� �R�•�H�Q�H�U�� �-�X�J�H�Q�G�D�U-
�E�H�L�W�� �X�Q�G�� �6�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W�� �D�Q�� �6�F�K�X�O�H���� �–�Q��
fünf über das Jahr verteilten Terminen 
erarbeitete das Team die derzeitige 
Arbeitsstruktur, welche im Verlauf 
des Jahres getestet und weiterent-
wickelt werden wird. Zudem werden 
Koordinator*innen eingeführt, die 
einen Überblick über die gesamte Ar-
beit des Teams wahren sollen.

Außerdem gab es für die einzelnen 
Einrichtungen monatlich Kleinteam-
sitzungen. Aus diesen werden nun im 
�5�D�K�P�H�Q�� �G�H�U�� �N�R�Q�]�H�S�W�L�R�Q�H�O�O�H�Q�� �:�H�L�W�H�U��

�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J�� �6�R�]�L�D�O�U�D�X�P�W�H�D�P�V�� ���6�5�7�V������
�–�Q�� �G�H�Q�� �6�R�]�L�D�O�U�¦�X�P�H�Q�� �0�D�K�O�R�Z�� �X�Q�G��
Blankenfelde-Dahlewitz arbeiten die 
Jugendeinrichtungen gemeinsam mit 
den Schulsozialarbeiter*innen aus 
ihrem jeweiligen Einzugsgebiet, sie 
�S�O�D�Q�H�Q���X�Q�G���U�H�5�H�N�W�L�H�U�H�Q���G�L�H���D�O�O�W�¦�J�O�L�F�K�H��
�$�U�E�H�L�W���� �J�H�K�H�Q�� �L�Q�� �I�D�O�O�V�S�H�]�L�4�V�F�K�H�Q�� �$�X�V-
tausch und entwickeln gemeinsame 
Projekte.

    

Fortbildungen

�–�P�� �)�H�E�U�X�D�U�� �R�U�J�D�Q�L�V�L�H�U�W�H�� �G�D�V�� �7�H�D�P��
eine zweitägige Fortbildung zum The-
ma „Die Bedeutung einer kindorienti-
erten Gesprächsführung“ durch eine 
externe Fachkraft.

�–�P�� �$�S�U�L�O�� �E�X�F�K�W�H�� �G�D�V�� �7�H�D�P�� �H�L�Q�H�Q�� �(�[-
perten von  „Chill out e.V.“ für einen 
Tag. Unter der Überschrift „Neue Sub-
stanzen. Neue Konsummuster.  Neue 
�3�U�R�E�O�H�P�H�"�
�� �H�U�K�L�H�O�W�� �G�D�V�� �7�H�D�P�� �–�Q�I�R�U-
mationen zum neusten Stand in Dro-
gen- und Suchtmittelforschung sowie 
�'�U�R�J�H�Q�K�L�O�I�H�����–�P���$�Q�V�F�K�O�X�V�V���D�Q���G�L�H���)�R�U�W-
bildung wurde die pädagogische Ar-
beit mit rauschmittelkonsumierenden 
Jugendlichen in den Jugencclubs im 
Team diskutiert.

�–�P�� �-�X�O�L�� �E�H�V�X�F�K�W�H�Q�� �]�Z�H�L�� �.�R�O�O�H�J�
�L�Q�Q�H�Q��
eine Fortbildung zum Thema Gesell-
schaftsspiele, in der neueste Trends 
und Bestseller vorgestellt wurden.
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�M�X�J�H�Q�G�D�U�E�H�L�W���������–���V�H�L�W�H������

�˜�•�H�Q�W�O�L�F�K�N�H�L�W�V�D�U�E�H�L�W
 

Internet & social media
Auf der Homepage der Gemeinde 
�%�O�D�Q�N�H�Q�I�H�O�G�H���0�D�K�O�R�Z�� �E�H�4�Q�G�H�Q�� �V�L�F�K��
alle Kontaktdaten sowie  die Konzep-
tionen und Jahresrückblicke der Jug-
endarbeit. 
�7�D�J�H�V�D�N�W�X�H�O�O�H�� �–�Q�I�R�U�P�D�W�L�R�Q�� �V�W�H�K�H�Q��
�¾�E�H�U�� �)�D�F�H�E�R�R�N�S�U�R�4�O�H�� �G�H�U�� �H�L�Q�]�H�O�Q�H�Q��
Jugendclubs bereit. Auch die Schulso-
zialarbeit am Kopernikus Gymnasium 
verfügt über eine Facebook-Seite.
Außerdem gibt es seit Anfang des Jah-
res eine Homepage auf der sich die 
Jugendarbeit in Blankenfelde-Mahlow 
präsentiert: 

www.jugendarbeit-bm.com 

Auf allen genannten Plattformen 
werden Aktionen und Projekte bewor-
�E�H�Q���� �$�X�F�K���Y�H�U�¦�Q�G�H�U�W�H���˜�•�Q�X�Q�J�V�]�H�L�W�H�Q��
und längere Schließzeiten werden hier 
bekannt gegeben. 
�–�Q���=�X�N�X�Q�I�W���Z�L�U�G���H�V���I�¾�U���H�L�Q�L�J�H���6�W�D�Q�G�R�U�W�H��
die Möglichkeit geben mit der Ziel-
gruppe über Whatsapp, Snapchat 
�R�G�H�U���–�Q�V�W�D�J�U�D�P���]�X���N�R�P�P�X�Q�L�]�L�H�U�H�Q����

Gemeindesportfest
Auch 2017 war das Team Jugendar-
beit beim Gemeindesportfest ver-
treten und beantwortete vor Ort 
viele Fragen zu den Arbeitsbereichen 
und Standorten, verteilte Flyer und 
präsentierte im Jahresrückblick die 
bisherige Arbeit.

�6�F�K�X�O�E�H�V�X�F�K�H���	���7�D�J�H���G�H�U���R�•�H�Q�H�Q���7�¾�U
An allen Standorten der Schulso-
zialarbeit informierten die jeweiligen 
�)�D�F�K�N�U�¦�I�W�H�� �L�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �G�H�V�� �7�D�J�H�V�� �G�H�U��
�R�•�H�Q�H�Q���7�¾�U���¾�E�H�U���L�K�U���$�Q�J�H�E�R�W��

Die Fachkräfte der Jugendclubs klärten 
zum fünften Mal alle 6. Klassen der 
Gemeinde über ihr Angebot auf. 
�–�Q�� �=�X�N�X�Q�I�W�� �Z�H�U�G�H�Q�� �G�L�H�� �$�V�W�U�L�G���/�L�Q�G-
gren- und die Herbert-Tschäpe-Grund-
schule nicht mehr besucht, da aufgr-
und der hier bereits gewachsenen, 
engen Vernetzung von Schulso-
�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W�� �X�Q�G�� �R�•�H�Q�H�U�� �$�U�E�H�L�W�� �Y�L�H�O�H��
Schüler*innen alle Angebote kennen 
und bei Bedarf auch zu nutzen wissen.
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�7�L�H�^�L�H�J�H�U���	���6�X�P�P�H�U���2�S�H�Q���$�L�U

�'�D�V���������6�W�U�H�H�W�V�R�F�F�H�U�W�X�U�Q�L�H�U�����7�L�H�^�L�H�J�H�U�
��
fand 2017 auf der neuen Mahlower 
Festwiese, angrenzend an den JC 
Butze, statt. 12 Mannschaften in den 
zwei Altersklassen 8-13 Jahre und 14-
20 Jahre traten auf zwei Courts gegen- 
einander an. Wie bereits in den ver-
gangenen Jahren gab es für die ersten 
drei Mannschaften Sachpreise. Neben 
den Spielfeldern wurde gegrillt und 
auch das Wetter hielt sich bestens. 
Leider kamen nur wenige Eltern oder 
�D�Q�G�H�U�H���–�Q�W�H�U�H�V�V�L�H�U�W�H���]�X���G�L�H�V�H�P���(�Y�H�Q�W��

Das Summer Open Air „Mitmachen. 
Zugucken. Feiern.“ fand zum 2. Mal auf 
dem Außengelände des JC Butze statt. 
Sonniges Wetter, Leckeres vom Grill, 
ein Kuchenbasar und altersgemisch-
tes Publikum sorgten für eine super 
Stimmung am Nachmittag. Beim Mit-
�P�D�F�K�S�D�U�F�R�X�U�V�� �N�R�Q�Q�W�H�Q�� �D�O�O�H�� �–�Q�W�H�U�H�V��
�V�L�H�U�W�H�Q���E�H�L���*�U�D�]�W�L�����6�L�H�E�G�U�X�F�N���R�G�H�U���D�Q��
der Button-Maschine ihre Kreativität 
ausleben. Verschiedene DJs legten be-
reits am Nachmittag bis in die Abend-
stunden aktuelle Charts zum Tanzen 
auf. Für das Jahr 2018 werden beide 
Veranstaltungen zusammengelegt:
Am 26. Mai werden das Streetsoccer-
turnier und ein kleines Sommerfest 
auf der Festwiese und dem Gelände 
des JC Butze durchgeführt.

Sommerfahrten 2017:  

Ostsee & Mittelmeer

Die  jüngeren Besucher*innen  reisten 
traditionell vom 07.08. bis 11.08. nach 
�8�V�H�G�R�P���� �–�Q�V�J�H�V�D�P�W�� ������ �%�H�V�X�F�K�H�Q�G�H��
im Alter von 10 bis 15 Jahren und vier 
Fachkräfte verbrachten fünf Tage in 
der Ferienanlage  „Strandgut“ in Tras-
senheide. 

Das Programm orientierte sich an den 
�:�¾�Q�V�F�K�H�Q�� �X�Q�G�� �–�G�H�H�Q�� �G�H�U�� �-�X�J�H�Q�G�O�L��
�F�K�H�Q���� �6�W�U�D�Q�G�D�X�V�5�¾�J�H�� �P�L�W�� �G�L�Y�H�U�V�H�Q��
spiele- rischen Aktivitäten wie Viking-
erschach, Drachensteigen und Kleck-
erburgen, ein Kleingruppentag, an 
dem sich die Teilnehmenden zwischen 
einer Kajaktour auf dem Peenestrom 
�X�Q�G���H�L�Q�H�P���$�X�V�5�X�J���]�X�U���0�L�Q�L�J�R�O�I�D�Q�O�D�J�H��
entscheiden konnten, ein Tagesaus-
�5�X�J���P�L�W���)�D�K�U�U�¦�G�H�U�Q���]�X�U�����3�K�¦�Q�R�P�H�Q�W�D�
��
nach Peenemünde.

Die Auslandsfahrt nach Neapel in 
�–�W�D�O�L�H�Q�� �Z�X�U�G�H�� ���P�L�W�� �8�Q�W�H�U�V�W�¾�W�]�X�Q�J�� �Y�R�Q��
Fachkräften) wieder von Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen eigenstän-
dig organisiert.
Die Planung begann im November 
������������ �–�Q�� ���� �:�R�U�N�V�K�R�S�V�� �H�U�D�U�E�H�L�W�H�W�H�Q��
�V�L�F�K�� �G�L�H�� �-�X�J�H�Q�G�O�L�F�K�H�Q�� �–�Q�I�R�U�P�D�W�L�R�Q�H�Q��
�]�X�� �G�H�Q�� �7�K�H�P�H�Q�� �
�5�H�L�V�H�]�L�H�O������ �
�$�X�V�5�¾�J�H��
und kulturelles Leben in und um Ne-
�D�S�H�O���� �V�R�Z�L�H�� �
�*�H�V�H�W�]�O�L�F�K�H�� �5�H�J�H�O�X�Q�J�H�Q��
�I�¾�U���-�X�J�H�Q�G�O�L�F�K�H���L�Q���–�W�D�O�L�H�Q������
Am 20.08.17 starteten 17 Jugendliche 
im Alter von 15-24 Jahren und vier 
�)�D�F�K�N�U�¦�I�W�H���G�L�H���J�U�R�¡�H���5�H�L�V�H�����L�P���*�H�S�¦�F�N��
hatten sie ein vielseitiges Programm: 
�$�X�V�J�H�G�H�K�Q�W�H�� �6�W�U�D�Q�G�D�X�V�5�¾�J�H���� �%�H�V�X�F�K��
�G�H�V�� �9�X�O�N�D�Q�V�� �9�H�V�X�Y�� �X�Q�G�� �G�H�U�� �5�X�L�Q�H�Q��
der Stadt Herculaneum, ein aben-
�W�H�X�H�U�O�L�F�K�H�U�� �.�D�M�D�N�D�X�V�5�X�J�� �D�X�I�� �G�H�P������������������������������������������������
�R�•�H�Q�H�Q�� �0�L�W�W�H�O�P�H�H�U�� �P�L�W�� �D�Q�V�F�K�O�L�H��
ßendem Badestopp in einer wunder-
schönen Bucht,  Shopping in der Stadt 
Sorrento und gemeinsames Essen 
mit italien- ischen Spezialitäten in der 
Altstadt Neapels mit anschließender 
Bootstour nach Sorrento.
Nach sieben eindrucksvollen und er-
�O�H�E�Q�L�V�U�H�L�F�K�H�Q�� �7�D�J�H�Q�� �W�U�D�W�� �G�L�H�� �5�H�L�V�H��
�J�U�X�S�S�H���D�P�����������������L�K�U�H�Q���5�¾�F�N�5�X�J���Q�D�F�K��
Deutschland an.
Die Kinder und Jugendlichen beider 
Fahrten gaben durchweg positive 
�5�¾�F�N�P�H�O�G�X�Q�J�H�Q���E�H�L���G�H�Q���1�D�F�K�E�H���V�S�U�H-
chungen und Feedbackrunden zu  den 
Sommerfahrten.

“
�–�P�� �-�D�K�U�� ���������� �N�¸�Q�Q�H�Q�� �M�X�Q�J�H��
�0�H�Q�V�F�K�H�Q�� �D�E�� ������ �-�D�K�U�H�Q�� �H�L�Q�H��
�)�D�K�U�W�� �P�L�W�� �-�X�J�H�Q�G�D�X�V�W�D�X�V�F�K�� �L�Q��
�G�L�H�� �1�L�H�G�H�U�O�D�Q�G�H�� �P�L�W�J�H�V�W�D�O�W�H�Q����
�)�¾�U���G�L�H�������������-�¦�K�U�L�J�H�Q���J�L�E�W���H�V���H�L�Q��
�$�E�H�Q�W�H�X�H�U�Z�R�F�K�H�Q�H�Q�G�H���L�P���-�X�O�L��

�$�P�� �������� �0�D�L�� ���������� �Z�H�U�G�H�Q�� �G�D�V��
�6�W�U�H�H�W�V�R�F�F�H�U�W�X�U�Q�L�H�U�� �7�L�H�^�L�H�J�H�U��
und ein kleines Sommerfest 
des Teams Jugendarbeit auf 
�G�H�U���)�H�V�W�Z�L�H�V�H���0�D�K�O�R�Z���X�Q�G���G�H�P��
�*�H�O�¦�Q�G�H�� �G�H�V�� �-�&�� �%�X�W�]�H�� �G�X�U�F�K��

�J�H�I�¾�K�U�W��“



�M�X�J�H�Q�G�D�U�E�H�L�W���������–���V�H�L�W�H��������



JCD in Dahlewitz

JFZH in Blankenfelde

JC BUTZE in Mahlow
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Besuchs-
statistik der 

Jugendclubs 2017
 

�$�Q���G�L�H�V�H�U���6�W�H�O�O�H���4�Q�G�H�Q���V�L�F�K���G�L�H���%�H�V�X�F�K�V������
zahlen der drei Jugendeinrichtungen für 
das vergangene Jahr. Die transpa-renten 
Säulen zeigen die Jahre 2016 und 2015. 
Aus Gründen der individuellen Vergleich-
barkeit hat jede Einrichtung eine eigene 

Skalierung.



�M�X�J�H�Q�G�D�U�E�H�L�W���������–���V�H�L�W�H��������

Beratungen an 
den Standorten der  

Schulsozialarbeit
 
�–�P���I�R�O�J�H�Q�G�H�Q���'�L�D�J�U�D�P�P���V�L�Q�G���D�O�O�H���%�H-
ratungen der Sozialarbeiter*innen 
an Schule quantitativ zusammenge-
fasst. Unterschieden wird in den 
Zielgruppen bzw. bei Mediation 
und Moderation im Arbeitsauftrag.
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PROJEKTE & ANGEBOTE 2017
Monat Aktion Teilnehmende

Januar �7�D�J�H���G�H�U���R�•�H�Q�H�Q���7�¾�U���D�Q���*�U�X�Q�G�V�F�K�X�O�H�Q���X�Q�G���D�P���*�\�P�Q�D�V�L�X�P
Projekttag Soziales Lernen / Mobbingprävention an der Herbert-Tschäpe-GS
�������	���������:�R�U�N�V�K�R�S���–�W�D�O�L�H�Q�I�D�K�U�W���
�$�E�V�W�L�P�P�X�Q�J���G�H�V���5�H�L�V�H�V�R�U�W�H�V���	���6�D�P�P�O�X�Q�J���3�U�R�J�U�D�P�P�L�G�H�H�Q��
kleine Geburtstagsfeier in der Butze

28
13
10

Februar �6�W�D�Q�G�R�U�W�¾�E�H�U�J�U�H�L�I�H�Q�G�H�U���6�F�K�O�L�W�W�V�F�K�X�K�D�X�V�5�X�J���P�L�W���D�O�O�H�Q���6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W�H�U�
�L�Q�Q�H�Q
Darts-Turnier im JCD
�*�H�W���–�W���%�O�D�Q�N���–�W�������%�D�Q�G�F�R�Q�W�H�V�W�����
�:�H�U���G�D�U�I���D�X�I���G�H�P���%�O�D�Q�N���–�W���V�S�L�H�O�H�Q�"�����L�Q���G�H�U���%�X�W�]�H
Billard-Turnier in der Butze
�������:�R�U�N�V�K�R�S���–�W�D�O�L�H�Q�I�D�K�U�W���
�(�U�J�H�E�Q�L�V�S�U�¦�V�H�Q�W�D�W�L�R�Q���G�����.�O�H�L�Q�J�U�X�S�S�H�Q���	���ž�E�H�U�E�O�L�F�N���)�L�Q�D�Q�]�L�H�U�X�Q�J�


33
9

120
16
11

März Filmabend im JCD
Spring-Beatz-Party in der Butze
Tischtennis-Turnier in der Butze
WhatsApp-Elternabend an der Wilhelm-Busch-GS
�%�D�V�W�H�O�Q���G�H�V���-�)�=�+���P�L�W���G�H�U���–�Q�J�H�E�R�U�J���)�H�X�V�W�H�O���*�6
Übernachtung für Streitschlichter in der Butze mit der Herbert-Tschäpe-GS
Soziales Lernen der Herbert-Tschäpe GS in der Butze

6
80

9
20

12
25

April �
�%�H�W�U�L�H�E�V�H�U�N�X�Q�G�X�Q�J�����G�H�U�������.�O�D�V�V�H�Q���G�H�U���+�H�U�E�H�U�W���7�V�F�K�¦�S�H���2�E�H�U�V�F�K�X�O�H���L�P���-�)�=�+
�*�R���.�D�U�W���$�X�V�5�X�J���G�H�V���-�&�'
Osterbasteln mit Marta/Wilhelm-Busch-GS im JCD
�7�U�D�P�S�R�O�L�Q�K�D�O�O�H�Q�D�X�V�5�X�J���-�)�=�+���X�Q�G���*�H�V�D���–�Q�J�H�E�R�U�J���)�H�X�V�W�H�O���*�6
�������:�R�U�N�V�K�R�S���–�W�D�O�L�H�Q�I�D�K�U�W���
�(�Q�G�J�¾�O�W�L�J�H���:�R�F�K�H�Q�S�O�D�Q�X�Q�J�����'�L�V�N�X�V�V�L�R�Q���	���$�E�V�W�L�P�P�X�Q�J�

Wandertagsbegleitung der Herbert-Tschäpe-GS

20
10

4
25

9
25

Mai �7�L�H�^�L�H�J�H�U�����������6�W�U�H�H�W�V�R�F�F�H�U�W�X�U�Q�L�H�U
Bandparty in der Butze
3 x Soziales Lernen: Angebot der Sozialarbeit an Schule 
Feriensiebdrucken in der Butze mit dem Hort Schatzinsel
Elternabend für die Horte Schatzinsel & Löwenherz in der Butze
�������:�R�U�N�V�K�R�S���
�6�L�F�K�H�U�K�H�L�W���	���9�H�U�K�D�O�W�H�Q���L�P���¸�•�H�Q�W�O�L�F�K�H�Q���5�D�X�P�����-�X�J�H�Q�G�V�F�K�X�W�]�J�H�V�H�W�]���L�Q���–�W�D�O�L�H�Q�

Betriebserkundung der 7. Klassen der Herbert-Tschäpe-Oberschule im JFZH

130
26
10
11

7
20

Juni �*�H�Q�G�H�U�V�S�H�]�L�4�V�F�K�H���3�U�¦�Y�H�Q�W�L�R�Q���D�P���.�R�S�H�U�Q�L�N�X�V���*�\�P�Q�D�V�L�X�P
Aidsparcour am Kopernikus Gymnasium und am OSZ Ludwigsfelde
Summer Open Air
Grill-Aktion im JCD
Partizipationsprojekt: Wunschbox im JCD 
�
�%�H�W�U�L�H�E�V�H�U�N�X�Q�G�X�Q�J�����G�H�U���������.�O�D�V�V�H�Q���G�H�U���+�H�U�E�H�U�W���7�V�F�K�¦�S�H���2�E�H�U�V�F�K�X�O�H���L�P���-�)�=�+
�6�F�K�Z�L�P�P�E�D�G�D�X�V�5�X�J���G�H�V���-�)�=�+
�–�Q�W�H�U�Q�D�W�L�R�Q�D�O�H�V���*�D�U�W�H�Q�I�H�V�W���L�P���-�)�=�+
Abschlussabend des Jugendaustausches mit Birmingham in der Butze
diverse Abschlussfeiern der 4./6./10. Klassen in den Jugendclubs
�������:�R�U�N�V�K�R�S���–�W�D�O�L�H�Q�I�D�K�U�W���
�9�H�U�K�D�O�W�H�Q���X�Q�G���.�R�P�P�X�Q�L�N�D�W�L�R�Q���L�Q�Q�H�U�K�D�O�E���G�H�U���*�U�X�S�S�H�

Grill-Action im JCD

60
200

4
20
20 

50
10

30-80
8
4



�M�X�J�H�Q�G�D�U�E�H�L�W���������–���V�H�L�W�H��������

PROJEKTE & ANGEBOTE 2017

wöchentliche Angebote:
Kochprojekte

Töpfern
Sportangebote (Basketball, Fußball, Tanz, Fitness)

Hausaufgabenzimmer
Streitschlichter-AGs

Bauspielplatz in der Butze - Hortkooperation (Februar- Juli) 
Fahrradwerkstatt & Schlagzeug-Stunden in der Butze
Mittagsband in Kooperation mit OS Dahlewitz (Di-Do)

regelmäßige Angebote:
Filmabende im JCD: alle 2 Monate

Sofarunde im JFZH: monatlich
�.�D�•�H�H�N�U�¦�Q�]�F�K�H�Q���	���:�X�Q�V�F�K�N�L�Q�R���L�Q���G�H�U���%�X�W�]�H�����P�R�Q�D�W�O�L�F�K

Gartenprojekt im JFZH

Teilnehmende  Aktion Monat

0
30-80
10
50

50

summersoccernight: Übernachtung in der Butze (Ausfall mangels Beteiligung)
diverse Abschlussfeiern 4./6./10. Klassen in den Jugendclubs

�������:�R�U�N�V�K�R�S���–�W�D�O�L�H�Q�I�D�K�U�W���
�*�H�P�H�L�Q�V�D�P�H�V���(�L�Q�V�W�L�P�P�H�Q�������*�U�L�O�O�H�Q���L�P���-�)�=�+�

2x Soziales Lernen Herbert-Tschäpe-GS

Grillfest der Streitschlichter Herbert-Tschäpe-GS
2x Wandertagsbegleitung Herbert-Tschäpe-GS

Juli

29
17

Sommerfahrt nach Trassenheide/Usedom für 10-15Jährige 
�6�R�P�P�H�U�I�D�K�U�W���Q�D�F�K���1�H�D�S�H�O���–�W�D�O�L�H�Q���D�E���������-�D�K�U�H�Q

August

100

8
9

13
20
10
75
25

Kennenlernfahrt der 7. Klassen des Kopernikus Gymnasiums
Gemeindesportfest

�6�S�U�X�Q�J�U�D�X�P���$�X�V�5�X�J���-�&�'
Filmabend im JCD

U18-Wahl an den Grundschulen und in den Jugendclubs
�6�S�U�X�Q�J���5�D�X�P�D�X�V�5�X�J���G�H�V���-�)�=�+
�6�R�P�P�H�U�I�D�K�U�W�V���5�H�Y�L�Y�D�O���2�V�W�V�H�H
�6�R�P�P�H�U�I�D�K�U�W�V���5�H�Y�L�Y�D�O���1�H�D�S�H�O

3x Soziales Lernen Herbert-Tschäpe-GS
Begleitung einer Klassenfahrt Herbert-Tschäpe-GS

September

7
10
8
7
20
13
20
50

�$�X�V�5�X�J���L�Q���G�L�H���6�N�L�K�D�O�O�H���6�H�Q�I�W�H�Q�E�H�U�J�����-�X�J�H�Q�G�F�O�X�E�V���	���*�\�P�Q�D�V�L�X�P��
DJ-Night im JCD

�*�R���.�D�U�W���$�X�V�5�X�J���G�H�V���-�&�'
Filmabend im JCD 

Kürbisschnitzen im JFZH
�6�F�K�O�L�W�W�V�F�K�X�K�D�X�V�5�X�J���G�H�V���-�)�=�+

Halloweenübernachtung im JFZH
2x Soziales Lernen Herbert Tschäpe GS

Oktober

30
14
15
8
25

Partizipationsprojekt: Wunschbox X-Mas im JCD
Billard-Turnier in der Butze

Elternabend Hort Schatzinsel und Löwenherz in der Butze
�$�X�V�5�X�J���G�H�V���-�)�=�+���]�X�P���0�L�W�W�H�U�Q�D�F�K�W�V�I�X�¡�E�D�O�O�W�X�U�Q�L�H�U��

Soziales Lernen Herbert Tschäpe GS

November

9
30
8
11
28
8

75

�/�D�V�H�U�W�D�J���$�X�V�5�X�J���G�H�V���-�&�'
Oster-Weihnachten im JCD

Filmabend im JCD
�$�L�U�6�R�I�W���$�X�V�5�X�J���G�H�U���-�X�J�H�Q�G�F�O�X�E�V

Döner-Weihnachtsübernachtung in der Butze
Fifa-Turnier in der Butze

Weihnachtsbacken und Weihnachtsfeier im JFZH
3x Soziales Lernen Herbert-Tschäpe-GS

Dezember
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2 SOZIALARBEIT 
AN SCHULE (SAS)

�:�D�V���L�V�W���6�$�6�������:�D�V���N�D�Q�Q���6�$�6�"
�$�Q�� �G�L�H�V�H�U�� �6�W�H�O�O�H�� �Z�L�U�G�� �H�U�O�¦�X�W�H�U�W���� �Z�L�H�� �6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W�� �L�Q�� �G�H�U��
�*�H�P�H�L�Q�G�H�� �I�X�Q�N�W�L�R�Q�L�H�U�W�� �X�Q�G�� �Z�H�O�F�K�H�� �$�Q�J�H�E�R�W�H�� �D�Q�� �D�O�O�H�Q�� �6�F�K�X�O�H�Q��
�H�[�L�V�W�L�H�U�H�Q���� �$�Q�V�F�K�O�L�H�¡�H�Q�G�� �I�L�Q�G�H�Q�� �V�L�F�K�� �G�L�H�� �V�S�H�]�L�I�L�V�F�K�H�Q�� �5�¾�F�N��
�E�O�L�F�N�H�� �G�H�U�� �H�L�Q�]�H�O�Q�H�Q�� �6�W�D�Q�G�R�U�W�H�� �Y�R�Q�� �6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W��

�%�H�U�D�W�X�Q�J���Y�R�Q���6�F�K�¾�O�H�U�
�L�Q�Q�H�Q����
ihren Erziehungsberechtigten 

�X�Q�G���/�H�K�U�H�U�
�L�Q�Q�H�Q
Kinder und Jugendliche haben in 
Schulsozialarbeiter*innen bei schul-
ischen, persönlichen oder familiären 
Sorgen eine Ansprechpartner*in. 
�7�K�H�P�D�W�L�V�L�H�U�W�� �Z�H�U�G�H�Q�� �K�¦�X�4�J�� �*�H�G�D�Q�N-
en in folgenden Bereichen: Freund-
schaft, Ausgrenzungserfahrungen in 
der Klasse, Versagensängste, Freizei-
taktivitäten, Kinderrechte. Eltern kön-
nen sich bei Fragen zur Entwicklung 
ihres Kindes oder zu deren Erziehung 
beraten lassen. Auch die Vermittlung 
�Y�R�Q�� �.�R�Q�W�D�N�W�H�Q�� �]�X�� �D�Q�G�H�U�H�Q�� �–�Q�V�W�L�W�X-
tionen (bspw. zum Jugendamt, zu 
Beratungsstellen & anderen Fachdi-
ensten) gehört dazu. Das Beratung-
sangebot kann ebenfalls von Lehrkräf-
ten und Eltern gemeinsam genutzt 

werden. Schulsozialarbeiter*innen 
fungieren in ihrer beratenden Funk-
tion auch als Schnittstelle zwischen 
den Beteiligten am jeweiligen Schul-
standort. Hier kann eine breite Palette 
an Beratungsinhalten und –settings 
angeboten werden,  z.B.  große Medi-
�D�W�L�R�Q�V�U�X�Q�G�H�Q���� �.�O�¦�U�X�Q�J�� �Y�R�Q�� �N�R�Q�5�L�N�W�L�Q-
�G�X�]�L�H�U�W�H�Q���)�U�D�J�H�Q�����S�U�¦�Y�H�Q�W�L�Y�H���–�Q�G�L�Y�L�G�X-
algespräche.

Unterrichtshospitationen 
�–�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �Y�R�Q�� �8�Q�W�H�U�U�L�F�K�W�V�K�R�V�S�L�W�D-
tionen hat die Fachkraft der Schulsozi-
alarbeit die Möglichkeit am regulären 
Unterricht teilzunehmen. Dadurch 
besteht für sie die Möglichkeit spezi-
�4�V�F�K�H�� �*�U�X�S�S�H�Q�G�\�Q�D�P�L�N�H�Q�� �L�Q�� �.�O�D�V�V�H�Q��
analysieren oder auch einzelne Kind-
er in Unterrichtssituationen genauer 

betrachten zu können. Ein möglicher 
Unterstützungsbedarf für eine Klasse 
oder ein einzelnes Kind kann so bess-
er erkannt werden. 

Sozialpädagogische 
Einzelförderung 

�–�Q�� �(�L�Q�]�H�O�I�¦�O�O�H�Q�� �U�H�L�F�K�W�� �G�D�V�� �S�X�Q�N�W�X�H�O�O�H��
Beratungsangebot der Schulsozialar-
beiter nicht aus, um den individuel-
len Hilfebedarf im Sinne des Kindes 
�N�R�Q�V�W�U�X�N�W�L�Y���]�X���E�H�D�U�E�H�L�W�H�Q�����–�Q���G�H�P���)�D�O�O��
werden regelmäßige Gesprächsange-
�E�R�W�H�� �J�H�V�F�K�D�•�H�Q���� �X�P�� �G�D�V�� �.�L�Q�G�� �E�H�V�V�H�U��
kennenzulernen und um ein konk-
retes Hilfeziel zu bearbeiten. Gege-
benenfalls können so, wenn nötig, 
gemeinsam mit der Schule und der 
Familie weiterführende Hilfen für das 
Kind in die Wege geleitet werden.

Grundsätzlich ist Schulsozialarbeit ein 
Angebot der Jugendhilfe, das sich an 
Kinder, Eltern bzw. Erziehungsbere-
chtigte und Lehrer*innen richtet.  Ziel 
ist, die Kinder in ihrer individuellen 
Entwicklung zu fördern. Dazu müssen 
sie in ihrer gesamten Persönlichkeit 
wahrgenommen und kennengelernt 
�Z�H�U�G�H�Q���� �–�K�U�H�� �6�W�¦�U�N�H�Q�� �V�R�O�O�H�Q�� �H�U�N�D�Q�Q�W��
und der Blick auf ihre Fähigkeiten ge-
�U�L�F�K�W�H�W���Z�H�U�G�H�Q�����–�Q���G�H�U���*�H�P�H�L�Q�G�H���V�L�Q�G��
die Schulsozialarbeiter*innen Teil des 
Teams Jugendarbeit und arbeiten mit 
den Jugendeinrichtungen in den je-
weiligen Sozialräumen eng  zusam-
men. 
An allen Schulen hat alles, was die 
Kinder bzw. Jugendlichen bewegt, 
�H�L�Q�H�Q�� �5�D�X�P���� �$�E�H�U�� �D�X�F�K�� �L�K�U�H�� �(�O�W�H�U�Q��
oder Sorgeberechtigten und die 
Lehrerschaft sind eigeladen mit den 
Schulsozialarbeiter*innen zusammen 
zu arbeiten.
Folgende Angebote und Aufgaben 
erfüllt das Arbeitsfeld der Schulsozial-
arbeit unabhängig vom Standort:
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Projektbezogener 
Unterricht -

Soziales Lernen
& Gewaltprävention

�)�¾�U�� �G�L�H�� �6�F�K�X�O�H�� �E�H�V�W�H�K�W�� �L�P�� �5�D�K�P�H�Q��
des projektbezogenen Unterrichts zu-
dem das Angebot das Soziale Lernen 
am Schulstandort zu unterstützen. 
Schulsozialarbeiter*innen steht den 
Klassenlehrer*innen beratend zur 
Seite oder initiieren gemeinsam mit 
ihnen Projekttage, Schwerpunkt-
stunden im Klassenverband oder in 
Kleingruppentrainings. Die Bandbre-
ite möglicher Themen ist groß, z.B.:  

- das Kennenlernen verschiedener 
   Kommunikationsformen

- die Stärkung der Empathiefähigkeit 
- das Wahrnehmen eigener Gefühle

  und der des Gegenübers, 
- der Umgang mit dem eigenen Körper 

�����G�D�V���5�H�F�K�W�����Q�H�L�Q�
���]�X���V�D�J�H�Q
- (Cyber-)Mobbing erkennen und

  adäquat darauf reagieren zu lernen 

�=�L�H�O�� �L�V�W�� �H�V���� �.�R�Q�5�L�N�W�H�� �N�R�Q�V�W�U�X�N�W�L�Y�� �X�Q�G��
somit gewaltfrei klären zu lernen und 
zur Verbesserung des Klassenklimas 
beizutragen. Auch das Demokratie- 
und Toleranztraining, bei dem mit 
Hilfe von Übungen und Kooperations-
spielen die eigene Frustrationstol-
�H�U�D�Q�]�� �W�U�D�L�Q�L�H�U�W�� �X�Q�G�� �G�L�H�� �.�R�Q�5�L�N�W�N�R�P-
petenz gefördert wird, fällt in diesen 
Bereich. Das Einüben demokratischer 
Prozesse wird auch durch den Klas-
senrat unterstützt. Den Schüler*innen 
�Z�L�U�G�� �H�L�Q�� �5�D�K�P�H�Q�� �]�X�U�� �9�H�U�I�¾�J�X�Q�J�� �J�H��
stellt, sich mit „ihren Themen“ ausein-
anderzusetzen. Dadurch erleben und 
erlernen sie demokratische Struk-
turen und auch das trägt zur Stärkung 
der Klassengemeinschaft bei.

Mediation & 
Streitschlichtung 

Die Mediation ist ein kommu-
nikatives Verfahren, in dem die 
Kontrahent*innen die Ursachen ihres 
�.�R�Q�5�L�N�W�V�� �H�L�J�H�Q�V�W�¦�Q�G�L�J�� �]�X�� �H�U�N�H�Q�Q�H�Q��
lernen und eine gemeinsam akzep-
�W�L�H�U�W�H�� �/�¸�V�X�Q�J�� �4�Q�G�H�Q���� �'�L�H�V�H�U�� �$�Q�V�D�W�]��
kommt ganz und gar ohne Schuldzu-
weisungen aus. Das Mediations-ange-
bot kann von allen Kindern und schul-
�Q�D�K�H�Q�� �3�H�U�V�R�Q�H�Q�� �L�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �H�L�Q�H�V��
individuell vereinbarten Beratungster-
mins in Anspruch genommen werden. 
Es basiert auf dem Grundsatz der Frei-
willigkeit. Die Schüler*innen erfahren 
�X�Q�G�� �¾�E�H�Q�� �L�Q�� �G�L�H�V�H�P�� �5�D�K�P�H�Q���� �Z�L�H��
Streitigkeiten freiwillig, gewaltfrei und 
angstfrei gelöst bzw. geklärt werden 
können. Die Streitschlichter AG rundet 
das Mediationsangebot am jeweiligen 
Schulstandort ab. 
�–�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �G�L�H�V�H�U�� �$�*�� �Z�H�U�G�H�Q�� �.�L�Q�G�H�U��
zu Streitschlichter*innen ausgebil-
det. Hier lernen sie Techniken, die es 
�L�K�Q�H�Q�� �H�U�P�¸�J�O�L�F�K�H�Q�� �.�R�Q�5�L�N�W�H�� �G�X�U�F�K��
Mediation zu lösen. Die ausgebil-
deten Streitschlichter*innen stellen 
dann in folgenden Schuljahren ihre 
erworbenen Fähigkeiten unter Be-
weis, indem sie auf dem Schulhof bei 
Streitigkeiten den anderen Kindern 
zurseite stehen können. Bei Bedarf 
kann mit den Streitschlichter*innen 
ein Termin für eine Streitschlichtung 
„von Schülern für Schüler“ angefragt 
werden. Das Angebot wird vom je-
�Z�H�L�O�L�J�H�Q�� �6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W�H�U�� �L�P�� �5�D�K-
men der AG weiterhin begleitet.
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Freizeitorientierte 
Angebote

�–�P�� �1�D�F�K�P�L�W�W�D�J�V�E�H�U�H�L�F�K�� �Z�H�U�G�H�Q�� �G�H�Q��
Kindern auch von Schulsozialarbeit 
Angebote direkt in der Schule oder 
�L�Q���G�H�Q���L�P���6�R�]�L�D�O�U�D�X�P���E�H�4�Q�G�O�L�F�K�H�Q���-�X-
gendclubs gemacht. Hier sind einige 
Beispiele genannt: Hausaufgabenzim-
�P�H�U���� �R�•�H�Q�H�� �7�¾�U�� ���R�•�H�Q�H�� �*�H�V�S�U�¦�F�K�V����
und Spielzeit), Kochprojekt, Kreativ-
angebote, Sportangebote etc. Solche 
Angebote beugen Stigmatisierungs-
prozessen vor und unterstützen den 
niederschwelligen Beziehungsaufbau 
zu den Kindern.

Teilnahme 
an Schulaktionen

Die Schulsozialarbeiter*innen sind am 
jeweiligen Standort auch bei Schulak-
tionen (bspw. Sommerfeste, Sport-
turniere, Fasching, Leseabende, Thea-
�W�H�U�D�X�•�¾�K�U�X�Q�J�H�Q���� �(�L�Q�V�F�K�X�O�X�Q�J�V�I�H�L�H�U�Q����
feierliche Zeugnisausgaben, Sport-
feste, Weihnachtsbasar, usw.) für 
die Kinder präsent und ansprechbar. 
Auch hier soll Schulsozialarbeit als 
selbstverständlicher Bestandteil von 
Schule wahrgenommen und erlebbar 
gemacht werden.

Teilnahme an Klassen- 
& Schulhilfekonferenzen

Die Möglichkeit der Teilnahme an 
diesen Konferenzen besteht, wenn 
die jeweilige Fachkraft der Schulso-
zialarbeit dazu eingeladen wird. Sie 
steht den Konferenzen dann beratend 
zur Seite und rückt die Frage: „Was 
braucht das jeweilige Kind jetzt von 
wem?“ in den Fokus der gemeinsamen 
Besprechung.

�%�H�J�O�H�L�W�X�Q�J���Y�R�Q���$�X�V�5�¾�J�H�Q��
& Klassenfahrten

Nach vorheriger Absprache und 
einer gemeinsamen sozialpäda-
gogischen Zielsetzung mit den 
Klassenlehrer*innen können die 
�6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W�H�U�
�L�Q�Q�H�Q�� �$�X�V�5�¾�J�H��
und Klassenfahrten begleiten. So-
zialpädagogische Zielsetzungen sind 
hier z.B. die Beobachtung bestimmter 
gruppendynamischer Prozesse, der 
Beziehungsaufbau zu bestimmten 
�.�L�Q�G�H�U�Q���R�G�H�U���G�L�H���6�F�K�D�•�X�Q�J���H�L�Q�H�V���W�K�H-
matischen Einstiegs für eine weitere 
geplante Zusammenarbeit im projekt-
bezogenen Unterricht. Die Teilnahme 

�D�Q���6�F�K�X�O�D�X�V�5�¾�J�H�Q���K�D�W���V�L�F�K���E�H�U�H�L�W�V���D�O�V 
probates Mittel für einen intensiven 
Zugang zu einzelnen Kindern sowie 
für einen authentischen Einblick in 
Klassenstrukturen erwiesen.

Zusammenarbeit 
des Teams Jugendarbeit 

Das Team Jugendarbeit tauscht sich 
�U�H�J�H�O�P�¦�¡�L�J�� �D�X�V�� �L�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �Y�R�Q�� �3�O�D-
nungs- und Auswertungsprozessen 
in Form von gemeinsamen Beratung 
aus. Neben der Qualitätssicherung 
der Arbeit können so auch jedes Jahr 
standortübergreifende Aktivitäten an-
geboten werden, an denen sich auch 
die Schulsozialarbeit ganz selbstver-
ständlich einbringt. Zu dem Angebo-
ten gehören z.B. Ferienaktionen, Feste 
und Turniere.

Vernetzung & 
�˜�•�H�Q�W�O�L�F�K�N�H�L�W�V�D�U�E�H�L�W��

Die Gemeinde Blankenfelde-Mahlow 
�]�H�L�F�K�Q�H�W���V�L�F�K���G�X�U�F�K���L�K�U�H���D�X�•�D�O�O�H�Q�G���J�X�W��
vernetzte Bildungslandschaft aus. Das 
gesamte Team Jugendarbeit versteht 
sich als Bestandteil dieser Bildungs-
landschaft, was unterstrichen wird 
durch die regelmäßige Teilnahme von 
�9�H�U�W�U�H�W�H�U�
�L�Q�Q�H�Q���G�H�V���7�H�D�P�V���D�Q���7�U�H�•�H�Q��
der AG Bildungslandschaft. 
Mögliche Kooperationspartner von 
Schulsozialarbeit neben Schule sind 
der Hort, das Jugendamt, die ortsan-
sässigen Bibliotheken, Kitas im Sinne 
der Unterstützung der AG Übergang  
Schule, Fördervereine sowie andere 
im Sozialraum aktive Vereine. Die 
jährliche Teilnahme am Gemeinde-
sportfest ermöglicht den Fachkräften 
einen Einblick in die Vereinsvielfalt der 
Gemeinde und bietet ihnen die Mögli-
chkeit die Arbeit des Teams Jugendar-
�E�H�L�W�� �L�Q�� �G�H�U�� �˜�•�H�Q�W�O�L�F�K�N�H�L�W�� �]�X�� �S�U�¦�V�H�Q-
tieren. 
Außerdem sind die Schulsozial-
arbeiter*innen Mitglied in der AG 
Kinderschutz des Landkreises, was 
weitere Vernetzungsmöglichkeiten für 
die Zielgruppe mit sich bringt, insbe-
�V�R�Q�G�H�U�H�� �L�P�� �5�D�K�P�H�Q�� �G�H�U�� �9�H�U�P�L�W�W�O�X�Q�J��
von weiterführenden Hilfsangebo-
ten. Die Trägerlandschaft in der AG 
Kinderschutz ist breit aufgestellt und 
bei jeder Sitzung stellt sich ein Träger 
mit seiner gesamten Angebotspalette 
den anderen genauer vor. 
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Qualitätssicherung

Neben gemeinsamen Beratungen 
im Team Jugendarbeit nehmen die 
Schulsozialarbeiter*innen regelmäßig 
an Supervisionssitzungen teil. Zudem 
ist jede*r Schulsozialarbeiter*in selbst 
für die Dokumentation der eigenen Ar-
beit verantwortlich. Das jährliche Ber-
ichtswesen in Form des Jahresarbeit-
splans und des Sachberichtes wird von 
den fünf Schulsozialarbeiter*innen 
gemeinsam getragen. Der hier abge-
druckte Jahresrückblick des Teams 
�-�X�J�H�Q�G�D�U�E�H�L�W�� �V�W�H�O�O�W�� �H�L�Q�H�� �5�H�5�H�[�L�R�Q�V-
möglichkeit der gemeinsamen Arbeit 
dar. Der Jahresrückblick wird zudem  
im ersten Quartal eines Jahres von 
�)�D�F�K�N�U�¦�I�W�H�Q�� �G�H�V�� �7�H�D�P�V�� �¸�•�H�Q�W�O�L�F�K�� �L�P��
Ausschuss für Bildung, Jugend und 
Sport vorgestellt. Eine stetige Über-
prüfung und gegebenenfalls notwen-
dige Anpassung der Konzeption als 

Arbeitsgrundlage gehört ebenso zu 
den Aufgaben, wie den eigenen Fort-
bildungsbedarf und den daraus resul-
tierenden Mehrwert für das gesamte 
Team zu ermitteln und umzusetzen.

Schulinterne 
Gremienarbeit

Schulsozialarbeiter*innen nehmen 
nach Möglichkeit an verschiedenen 
schulischen Gremien teil, um schulin-
terne Prozesse mitverfolgen und ggf. 
�L�P���6�L�Q�Q�H���G�H�U���.�L�Q�G�H�U���S�R�V�L�W�L�Y���E�H�H�L�Q�5�X�V-
sen zu können. Beispielweise kom-
men folgende Gremien hierfür in 
Frage: Elternabende, Lehrerkonferen-
zen, Gesamtelternvertretungen sowie 
Schulkonferenzen.
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SOZIALARBEIT AM
�.�2�3�(�5�1�–�.�8�6���*�<�0�1�$�6�–�8�0

Anfangs galt es sich allen schulnahen 
Akteur*innen vorzustellen. Bei den 
Schüler*innen fand dies im Klassen-
verband statt (26 Klassen innerhalb 
von 2 Monaten), bei den Lehrer*innen 
und Eltern im Zuge von Konferen-
zen und Elternabenden. Hier galt es 
die Aufgaben der Schulsozialarbeit 
�D�X�I�]�X�]�H�L�J�H�Q�� �X�Q�G�� �G�D�E�H�L�� �G�L�H�� �5�R�O�O�H�� �G�H�V��
�6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W�H�U�V�� �P�¸�J�O�L�F�K�V�W�� �G�L�•�H�U-
enziert zu vermitteln. Zudem war dies 
der erste Schritt zum Aufbau einer 
Beziehungs- und Vertrauensarbeit. 
Bereits innerhalb dieser Zeit zeigte 
sich ein erhöhter Beratungsbedarf, 
der trotz frischem Beziehungsauf-
bau rege eingefordert wurde. Dieser 
Bedarf zog sich durch das gesamte 
Jahr. Themenschwerpunkte lagen hier 
�D�X�I�� �M�X�J�H�Q�G�V�S�H�]�L�4�V�F�K�H�Q�� �7�K�H�P�H�Q�� �X�Q�G��
schulbezogenen Problematiken. Auch 
Lehrer*innen und Eltern nutzen die 
Chance des Austauschs, wenn auch in 
geringerer Zahl.
Projekte wurden zumeist auf Anfrage 
und nach Bedarfsklärung initiiert. So 
wurde ein Thementag für die siebten 
Klassen zum Thema Cybermobbing 
�S�L�O�R�W�L�H�U�W�� �X�Q�G�� �H�L�Q�� �J�H�Q�G�H�U�V�S�H�]�L�4�V�F�K�H�V��

Angebot zum Thema Sexualität für 
die achten Klassen entwickelt.  Hierfür 
hat der Schulsozialarbeiter sich vom 
Gesundheitsamt zum Präventions-
angebot bei sexuell übertragbaren 
Krankheiten schulen lassen und an-
schließend eigene Veranstaltungen 
durchgeführt.
Gemeinsam mit der Schulleitung 
wurde eine Teilnahme an der Kennen-
lernfahrt der siebten Klassen als sinn-
voll erachtet. Hier ist es möglich die 
neuen Schüler*innen außerhalb des 
Schulkontextes kennenzulernen und 
mit dem Aufbau von professionellen 
Arbeitsbeziehungen zu beginnen. 
Die Arbeit am Standort wird sich 
auch 2018 weiterhin auf den Bera-
tungsschwerpunkt konzentrieren. Die 
bereits entwickelten Präventionsver-
anstaltungen, sowie die Teilnahme 
an der Kennenlernfahrt sind schon 
in den Schuljahresarbeitsplan auf-
genommen. 
Des Weiteren werden auf der Grund-
lage eines erhöhten Bedarfes Ange-
bote zum Thema Entspannung und 
Stressbewältigung geplant.

�6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W���L�V�W���Q�X�Q���V�H�L�W���H�L�Q�H�P���-�D�K�U���H�L�Q���$�Q�J�H�E�R�W���G�H�U���-�X�J�H�Q�G�D�U�E�H�L�W���D�P��
�.�R�S�H�U�Q�L�N�X�V���*�\�P�Q�D�V�L�X�P�����$�O�V���$�O�O�H�L�Q�V�W�H�O�O�X�Q�J�V�P�H�U�N�P�D�O���L�V�W���G�L�H���9�R�O�O�4�Q�D�Q�]�L�H�U�X�Q�J��
�G�H�U�� �6�W�H�O�O�H�� �G�X�U�F�K�� �G�L�H�� �*�H�P�H�L�Q�G�H�� �K�H�U�D�X�V�]�X�V�W�H�O�O�H�Q���� �G�D�� �G�H�U�� �/�D�Q�G�N�U�H�L�V�� �G�L�H�V�H��
�$�U�E�H�L�W�� �L�P�� �*�H�J�H�Q�V�D�W�]�� �]�X�U�� �6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W�� �D�Q�� �*�U�X�Q�G�V�F�K�X�O�H�� �Q�L�F�K�W�� �I�¸�U�G�H�U�W��
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�'�L�H�� �6�F�K�¾�O�H�U�
�L�Q�Q�H�Q�]�D�K�O�� �G�H�U�� �–�Q�J�H�E�R�U�J��
�)�H�X�V�W�H�O���*�U�X�Q�G�V�F�K�X�O�H�����–�)�*�6�����L�V�W���L�P���-�D�K�U��
2017 weiter angestiegen. Auch die 
Belegung in der nahegelegene Flücht-
lingsunterkunft hat zu ihrem Wachs-
�W�X�P���E�H�L�J�H�W�U�D�J�H�Q�����–�P���$�O�O�W�D�J���¦�X�¡�H�U�W���V�L�F�K��
das in räumlicher Enge, wobei diese 
zum Teil zu neuen Formen des Unter-
richtens beigetragen hat. Das Ange-
bot Schulsozialarbeit ist aufgrund der 
Schwangerschaft der Sozialarbeiterin 
Gesa Jennerjahn seit Mitte Mai 2017 
deutlich reduziert. Ein Kollege aus 
dem JFZH, Konstantin Kieser, über-
nahm einen Teil der Stelle. Durch die 
Tatsache, dass viele Schüler*innen 
das JFZH besuchen, war er vielen 
Kindern schon bekannt, so dass sich 
die Phase des Beziehungsaufbaus auf 
ein Minimum reduzierte. Seit Oktober 
2017 ist Gesa Jennerjahn wieder ein-
mal wöchentlich vor Ort.

Was fand 2017 statt?  

Die Nachfrage der Schüler*innen 
nach Mediation, Einzelgesprächen, 
Begleitung bei den Hausaufgaben, 
Spiele spielen sowie kreativ tätig zu 
sein war, wie bereits im Jahr zuvor, 
sehr hoch. Während Streitgespräche 
und Einzelgespräche individuell ver-
einbart wurden, fand einmal wöchen-
tlich das Hausaufgabenzimmer statt. 
Dieses Angebot wurde sowohl von 
Hortkindern als auch von Nicht-Hort-
kindern nachgefragt und genutzt. Auf-
�J�U�X�Q�G�� �G�H�V�� �–�Q�W�H�U�H�V�V�H�V�� �G�H�U�� �.�L�Q�G�H�U�� �E�R�W��
die Sozialarbeiterin nach der vorzei-
tigen Beendigung der Streitschlichter 

�$�*�� �H�L�Q�P�D�O�� �Z�¸�F�K�H�Q�W�O�L�F�K�� �H�L�Q�H�� ���R�•�H�Q�H��
Tür“ an. Die Kinder kamen mit eigenen 
�–�G�H�H�Q�� �X�Q�G�� �9�R�U�V�W�H�O�O�X�Q�J�H�Q���� �6�R�� �Z�X�U�G�H��
gespielt, Stressbälle hergestellt und 
das Bastelangebot vorbereitet,  das 
von der Schulsozialarbeiterin in der 
Vorosterzeit wöchentlich im JFZH an-
geboten wurde. Hier war das Angebot 
„Eier bemalen“ am beliebtesten.
Bereits im vergangenen Jahr hat sich 
�D�E�J�H�]�H�L�F�K�Q�H�W���� �G�D�V�V�� �G�D�V�� �–�Q�W�H�U�H�V�V�H�� �G�H�U��
�.�L�Q�G�H�U�� �D�Q�� �J�H�P�H�L�Q�V�D�P�H�Q�� �$�X�V�5�¾�J�H�Q��
und Projekten mit den Jugendeinrich-
�W�X�Q�J�H�Q�� �V�H�K�U�� �J�U�R�¡�� �L�V�W���� �–�Q�V�E�H�V�R�Q�G�H�U�H��
die jüngeren Kinder fragten nach Un-
ternehmungen, vor allem nach einem 
Besuch in der Trampolinhalle. Gemein-
sam planten die Kolleg*innen des JFZH 
und die Schulsozialarbeiterin einen 
�$�X�V�5�X�J�� �L�Q�� �G�H�Q�� �6�S�U�X�Q�J�U�D�X�P���� �.�X�U�]�� �Y�R�U��
den Osterferien konnten Menschen 
über 8 Jahren daran teilnehmen. Die 
�5�H�V�R�Q�D�Q�]���L�Q���G�H�U���6�F�K�X�O�H���Z�D�U���V�H�K�U���K�R�F�K����
demzufolge war das Angebot rasch 
ausgebucht. Die Teilnehmer*innen er-
lebten einen schönen Nachmittag und 
fragten noch lange nach einer Wieder-
�K�R�O�X�Q�J�����–�P���0�D�L���Q�D�K�P���]�X�P���H�U�V�W�H�Q���0�D�O��
�H�L�Q�� �7�H�D�P�� �G�H�U�� �–�)�*�6�� �D�P�� �7�L�H�^�L�H�J�H�U�� �W�H�L�O����
Trotz anfänglich frustrierender Nied-
erlagen waren schließlich doch alle 
glücklich, dabei gewesen zu sein. Zum 
Abschluss des Jahres fand das Ad-
�Y�H�Q�W�V�E�D�V�W�H�O�Q���L�Q���G�H�U���–�)�*�6���V�W�D�W�W�����%�H�W�H�L�O�L�J�W��
waren Schüler*innen, Eltern, Lehr-
schaft und Erzieher*innen des Hortes. 
Gemeinsam mit einer Horterzieherin 
betreute die Schulsozialarbeiterin ei-
nen Bastelstand. Die Nachfrage nach 
den angebotenen Sternen wuchs im
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Laufe des Nachmittages und die Stim-
mung war sehr angenehm. Neben 
diesen Angeboten gab es bis zum Be-
ginn des Mutterschutzes regelmäßige 
�8�Q�W�H�U�U�L�F�K�W�V�E�H�J�O�H�L�W�X�Q�J�H�Q���� �–�Q�� �X�Q�W�H�U-
schiedlichen Jahrgängen fand sozial-
es Lernen statt. Für ein ganztätiges 
Teamtraining mit einer Klasse konnte 
der Jugendclub Butze genutzt werden.

Was steht 2018 an?

Konstantin Kieser wird ab Februar 
erneut einen Großteil der Schulso-
zialarbeitsstelle abdecken. Gesa Jen-
nerjahn wird bis zur Beendigung ihrer 
Elternzeit im Sommer 2018 weiterhin  
einmal wöchentlich vor Ort sein. Ziel 
ist es, den bestehenden Bedarf der 
Kinder nach Angeboten abzudecken. 
�*�H�S�O�D�Q�W���L�V�W���H�V�����G�L�H���=�H�L�W�H�Q���G�H�U�����R�•�H�Q�H�Q��
Tür“ zu erweitern. Darüber hinaus 
wird es auch im kommenden Jahr 
darum gehen, vermehrt Eltern zu er-
reichen. Auch die Zusammenarbeit 
mit den Lehrer*innen ist noch aus-
baufähig. Als weiterer Baustein des 
sozialen Lernens ist die Einführung 
des Klassenrates in Planung. Sowohl 
im Hinblick auf die Einführung der 
Streitschlichter AG als auch des Klas-
senrates wird es nötig sein mit der 
Schulleitung und dem Kollegium ins 
Gespräch zu kommen.
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Manja Dutschke ist die Schulsozialar-
beiterin an der Grundschule „Herbert 
�7�V�F�K�¦�S�H�
���� �–�P�� �-�D�K�U�� ���������� �V�W�D�Q�G�� �I�¾�U�� �V�L�H��
die Etablierung des breiten Angebots 
von Schulsozialarbeit und die Fort-
setzung des Beziehungsaufbaus im 
Fokus. Das ist gut gelungen. Das Be-
ratungsangebot wird von den Kindern 
fast täglich angenommen und nach-
gefragt. Die Lehrerschaft und die 
Eltern nahmen das Angebot zum Jah-
resbeginn noch sehr sporadisch an. 
Die Nachfrage stieg aber auch hier 
im Jahresverlauf deutlich an. Zudem 
haben auch vereinzelt gemeinsame 
Beratungen mit Erzieher*innen des 
Hortes Schatzinsel stattgefunden. 

�–�P�� �-�D�Q�X�D�U�� �I�D�Q�G�� �G�D�V�� �H�U�V�W�H�� �7�H�D�P�W�U�D�L��
ning als Projekttag mit einer sechsten 
Klasse im Jugendclub Butze statt. Es 
folgten im Jahr noch vierzehn weitere. 
Die Klassenlehrer*innen der Klas-
senstufen vier bis sechs haben über-
wiegend Projekttage angefragt. Das 
Angebot des projektbezogenen Un-
terrichts, basierend auf dem sozialen 
Lernen, egal ob als Projekttag in der 
Butze oder als Einzelstunde in der 
Schule war und ist ein großer Erfolg. 

Ein weiteres Highlight des Jahres war, 
dass alle 12 Kinder der Streitschlichter 
AG vor den Sommerferien die Prüfun-
gen zum Schülermediator bestanden 
haben. Zwei Kinder haben nach dem 
Sommer zum Kopernikus-Gymnasi-
um gewechselt und zwei weitere sind 
im Laufe des Jahres aus zeitlichen 
Gründen aus der AG ausgestiegen. 
Die verbliebenen 8 Kids helfen vor al-
lem den jüngeren Kindern dabei ihre 
Streitigkeiten miteinander zu klären. 
Die Streitschlichter*innen haben sich 
in der Lehrerkonferenz und in den 
Klassenstufen 1 bis 4 vorgestellt. Die 
Schule unterstützt das Engagement 
der AG. Die Streitschlichter*innen 

sind immer Dienstag und Donnerstag 
in der ersten großen Pause auf dem 
�6�F�K�X�O�K�R�I�� �D�Q�]�X�W�U�H�•�H�Q�� �X�Q�G�� �V�W�H�K�H�Q�� �V�R��
�G�H�Q���.�L�Q�G�H�U�Q���P�L�W���5�D�W���X�Q�G���7�D�W���]�X�U���6�H�L�W�H����

Streitklärungstermine wurden auch 
in diesem Schuljahr zusätzlich bei 
der Schulsozialarbeiterin nachge-
fragt und angeboten. Überwiegend 
fragen die Kinder eigenständig Ter-
mine an, aber zunehmend schlagen 
auch Lehrer*innen den Kindern eine 
Terminvereinbarung bei der Schulso-
zialarbeiterin als Lösungsoption vor. 
Erfreulich war, dass sich auch die neu-
�H�Q���J�H�5�¾�F�K�W�H�W�H�Q���.�L�Q�G�H�U���D�X�I���G�D�V���$�Q�J�H-
bot grundsätzlich einlassen konnten 
und so die eine oder andere Situation 
friedlich geklärt wurde.
�–�P���1�D�F�K�P�L�W�W�D�J�V�E�H�U�H�L�F�K���Z�D�U���Z�H�L�W�H�U�K�L�Q��
das Kochprojekt im und mit dem Ju-
gendclub Butze ein festes freizeit-ori-
entiertes Angebot. Strukturell wurde 
das Projekt im Jahresverlauf modi-
�4�]�L�H�U�W���� �G���K���� �G�L�H�� �.�L�Q�G�H�U�� �P�¾�V�V�H�Q�� �V�L�F�K��
nun verbindlich hierfür anmelden, es 
wurden Kleingruppen in dem Projekt 
gebildet, die in ihrer Aufgabenstellung 
von Woche zu Woche rotieren. Neben 
dem Trainieren der Kochfertigkeiten 
steht auch das Training des zwischen-
menschlichen Miteinanders und das 
�(�L�Q�¾�E�H�Q���Y�R�Q���5�L�W�X�D�O�H�Q�����Z�L�H���G�D�V���J�H�P�H�L�Q-
same Essen ohne Handys, auf der 
Wunschliste der Sozialarbeiter*innen. 

�'�D�V�� �$�Q�J�H�E�R�W�� �G�H�U�� �R�•�H�Q�H�Q�� �7�¾�U�� �N�R�Q�Q�W�H��
aufgrund der zunehmenden Termin-
vereinbarungen seit den Sommerfe-
rien nicht mehr verlässlich am Nach-
mittag an einem festen Wochentag 
angeboten werden, vielmehr erfolgt 
�G�L�H�V�H�V�� �$�Q�J�H�E�R�W�� �Q�X�Q�� �5�H�[�L�E�H�O�� �X�Q�G��
nach Absprache mit den Kindern. 
�–�K�Q�H�Q�� �L�V�W�� �G�L�H�V�H�V�� �$�Q�J�H�E�R�W�� �Z�H�L�W�H�U�K�L�Q��
sehr wichtig und wird regelrecht 
�H�L�Q�J�H�I�R�U�G�H�U�W���� �'�L�H�� �R�•�H�Q�H�� �7�¾�U�� �Z�X�U�G�H��
vor allem zum Kreieren von Fenster-
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malbildern (Window Colors) genutzt, 
was sowohl die Großen als auch die 
Kleinen mögen. Manja Dutschke hat 
sich aktiv weiter in folgende Bereiche 
der Schulsozialarbeit eingebracht: 
�%�H�J�O�H�L�W�X�Q�J�� �Y�R�Q�� �$�X�V�5�¾�J�H�Q�� �X�Q�G�� �H�L�Q�H�U��
Klassenfahrt, Teilnahme an Eltern-
abenden und an der Gesamteltern-
vertretung, gemeinsame Veranstal-
tungen der Schule und des Teams 
Jugendarbeit.

Jahresausblick 2018

Ein Ziel für das Jahr 2018 ist es die 
Zusammenarbeit mit dem Jugendclub 
Butze trotz der zunehmenden Auf-
gabenvielfalt am Schulstandort bei-
zubehalten. Aktuell sind hierzu die 
Fortführung des Kochprojektes und 
die Mitwirkung beim Basteltag sowie 
beim Schlittschuhlaufen in den Win-
terferien geplant.
Die Angebote (Beratungen, Projekt-
tage zum Sozialen Lernen in der 
�%�X�W�]�H���� �2�•�H�Q�H�� �7�¾�U���� �6�W�U�H�L�W�V�F�K�O�L�F�K�W�H�U��
AG) kamen an der Schule gut an und 
werden somit auch im kommenden 
Jahr wieder zur Verfügung gestellt. 
Ein Schwerpunkt der Arbeit wird sein, 
weiterhin nah an den Kindern zu sein 
und möglichst früh eine Beziehung zu 
ihnen aufzubauen. Daher ist das Ziel 
im kommenden Jahr, das Angebot 
des Sozialen Lernens in den Klassen 
1 bis 3 noch etwas auszubauen. Die 
Arbeit am Schulstandort Grundschule 
„Herbert Tschäpe“ bietet viele Mög-
lichkeiten, um im Sinne der Kinder 
aktiv zu werden. Es gilt mögliche Koo-
perationspartner in der Gemeinde 
Blankenfelde-Mahlow näher kennen-
zulernen, um in Zukunft im Sinne der 
Bildungslandschaft der Gemeinde 
noch besser miteinander agieren zu 
können. 
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Dank der Pilotphase der Schulsozialar-
beit innerhalb der Gemeinde, kann 
die Wilhelm Busch Grundschule nun 
schon auf über vier Jahre Schulsozial-
arbeit zurück blicken.
2017 wurde zum wiederholten Mal ein 
WhatsApp-Elternabend in Koopera-
tion mit anderen Mitarbeiter*innen 
der Jugendarbeit durchgeführt. Dabei 
wurde der derzeitige Gebrauch von 
sozialen Netzwerken im Vorhinein bei 
den Schüler*innen erfragt und zusam-
men mit den Eltern ausgewertet. Die 
Veranstaltung diente auch zum Er-
fahrungsaustausch unter den Eltern, 
�X�P���Y�R�Q�H�L�Q�D�Q�G�H�U���]�X���S�U�R�4�W�L�H�U�H�Q��
Soziales Lernen wurde in der ersten 
Hälfte des Jahres in fast allen Klassen-
stufen durchgeführt. Die bearbeiteten 
Themen erstrecken sich von Gewalt-
prävention über Mobbing bis hin zu 
Teambuilding innerhalb und außer-
halb der Schulräume.
Die Beratung durch die Schulsozi-
alarbeiterin wurde intensiv durch die 
Schüler*innen genutzt, wobei hier die 

�7�K�H�P�H�Q�� �)�U�H�X�Q�G�V�F�K�D�I�W�V�4�Q�G�X�Q�J�� �X�Q�G��
�–�G�H�Q�W�L�W�¦�W���K�H�U�D�X�V�V�W�D�F�K�H�Q�����=�X�G�H�P���Q�X�W�]-
ten Eltern und Lehrer*innen die An-
�J�H�E�R�W�H�� �G�H�U�� �5�H�5�H�[�L�R�Q�� �E�]�Z���� �0�H�G�L�D�W�L�R�Q����
Das geschah auch durch Großgrup-
penmoderationen mit allen Beteiligten 
(Schüler*innen, Eltern, Klassen- und 
Fachlehrer*innen) in Kooperation mit 
dem Schulsozialarbeiter des Koperni-
kus Gymnasiums. 
�–�P�� �=�X�J�H�� �G�H�U�� �)�U�H�L�]�H�L�W�J�H�V�W�D�O�W�X�Q�J�� �K�D�E�H�Q��
auch dieses Jahr Mädchen und Jungen 
der vierten bis sechsten Klassen rege 
an der wöchentlichen Volleyball-AG 
teilgenommen, wobei sich auf Wunsch 
der Kinder eine neue Tradition etab-
lierte: 15 Minuten aktive Entspannung 
zum Abschluss der 90-minütigen Ein-
heit. Perspektivisch wird es in diesem 
Bereich neue Angebote geben.
Zum Schuljahresanfang musste eine 
Schwangerschaftsvertretung gesucht 
werden - gefunden wurde Benjamin 
Pietsch, der nach den Herbstferien 
seinen Dienst antrat. Seine ersten 
Monate waren davon geprägt, die 

Schule, das Kollegium und vor allem 
die Schüler*innen kennen zu lernen. 
Um einen Einblick in den Alltag der 
Schüler*innen und der Lehrerschaft 
zu gewinnen, hospitierte er im Novem-
ber und Dezember in verschiedenen 
Klassen. 
So konnte er einen Eindruck gewinnen, 
wie Schule und Schüler*innen aufein-
ander einwirken. Beratungsgespräche 
zu Problemlagen in der Schule oder zu 
Hause wurden von allen Akteur*innen 
gut angenommen.  Erste Projekte (z.B.  
der Aufbau eines Klassenrates in einer 
dritten Klasse, Veranstaltungen zum 
Thema WhatsApp und andere soziale 
Medien in der fünften Klasse) wurden 
regelmäßig durchgeführt. Für Bewe-
gung in den Pausen wurde ebenfalls 
gesorgt: Zweimal in der Woche wurde 
der schon länger bestehende  „Fußball 
�L�P�� �.�¦�4�J�
�� �Z�L�H�G�H�U�� �D�Q�J�H�E�R�W�H�Q���� �'�L�H�V��
wurde von den vierten, fünften und 
sechsten Klassen sehr gut angenom-
men. 
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�-�D�K�U�H�V�U�¾�F�N�E�O�L�F�N����������

An der Astrid Lindgren Grundschule 
ist Marcus Motz Sozialarbeiter. 
Nach anfänglichen Schwierigkeiten 
stand im Jahr 2017 der Aufbau 
von Beziehung zu Schüler*innen, 
Lehrer*innen und Eltern im Vorder-  
grund. Die Kinder nahmen als erste 
die Beratungsangebote in den Pausen 
an. 
�–�P���9�H�U�O�D�X�I���G�H�V���-�D�K�U�H�V���Q�D�K�P���G�L�H���1�D�F�K-
frage von Eltern und Lehrer*innen 
nach Beratung zu, so dass zum Jahres-
ende mehrere Angebote übergreifend 
mit Kindern, Eltern und Lehrer*innen 
stattfanden. So konnte sich Marcus 
Motz bei  Elternabenden und der Ge-
staltung des Klassenrates in einigen 
Klassen einbringen.

Da die Präsenz der Angebote im 
schulischen Bereich noch nicht voll 
ausgeschöpft wurde, lag der Fokus im 
Jahr 2017 auf den freizeitorientierten 
Angeboten zu festen Terminen, wie 
Keramik-, Ball- und Kreativ AG. Diese 
Angebote haben sich gut etabliert 
und bilden eine feste Grundlage für 

das Training von persönlichen und so-
zialen Kompetenzen. Hier steht, egal 
ob beim Spielen oder Arbeiten, das 
Miteinander, das Annehmen, Erleben 
�X�Q�G���/�H�E�H�Q���V�H�O�E�V�W���J�H�V�W�H�O�O�W�H�U���5�H�J�H�O�Q�����L�P����
Vordergrund.
So werden innerhalb dieser Angebote 
�H�L�J�H�Q�H�� �–�G�H�H�Q���� �Z�L�H�� �=�H�L�F�K�Q�H�Q���� �.�H�U�]�H�Q��
ziehen, oder Trommeln bauen ent- 
wickelt und umgesetzt. Auch beim 
Sport entscheiden die Kids selbst 
was gespielt wird und wie sich die 
Mannschaften zusammensetzen. So 
spielen Kinder der 6. mit denen der 1. 
Klasse und Mädchen mit Jungen mit-
einander. Das Angebot der Hausauf-
gabenzeit wurde nur sporadisch an-
genommen.
�'�L�H�V�H���R�•�H�Q�H�Q���$�Q�J�H�E�R�W�H���N�R�Q�Q�W�H�Q���Y�H�U-
lässlich nachmittags zu festen Ter-
minen genutzt werden. Hierzu  gab es 
regelmäßigen Austausch und Abstim-
mung mit den Angeboten des Hortes 
„Löwenherz“. Übergreifende Zusam-
menarbeit mit dem Hort „Löwenherz“, 
der Sozialarbeiterin Manja Dutschke 
an der Grundschule „Herbert Tschäpe“ 
und dem “JC Butze“ fand bei Projekten 
zum Sozialen Lernen statt. Der Schul-

sozialrbeiter war aktiv bei  Veranstal-
tungen der Schule und der Gemeinde 
vertreten und unterstützte den Bere-
�L�F�K�� �G�H�U�� �R�•�H�Q�H�Q�� �-�X�J�H�Q�G�D�U�E�H�L�W�� �E�H�L�� �G�H�U��
Betreuung einer Ferienfahrt.

Jahresausblick 2018

Die Ziele für das Jahr 2018 sind das 
Angebot zu Hausaufgabenzeit ge-
meinsam  mit den Lehrer*innen neu 
überdenken und dabei  das selbst-
ständige Lernen, im Sinne des „Leb-
enslangen Lernens“ zu fördern. 
Die Zusammenarbeit des  Jugendclub 
„Butze“  und dem Hort „Löwenherz“ 
�Z�L�U�G�� �P�L�W�� �G�H�P�� �3�U�R�M�H�N�W�� �
�%�D�X�V�S�L�H�O�S�O�D�W�]������
umgesetzt werden.
�'�L�H�� �R�•�H�Q�H�Q�� �$�Q�J�H�E�R�W�H�� �.�H�U�D�P�L�N���� �.�U�H�D-
tiv- und Ball AG kamen an der Schule 
gut an und werden so im kommenden 
Jahr eine stabile Grundlage für eine 
mögliche Erweiterungen der Ange-
bote sein. Dabei wird dann gezielt auf 
die sich ergebenen weiteren Bedarfe 
eingegangen werden.
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�2�•�H�Q�H�� �.�L�Q�G�H�U���� �X�Q�G�� �-�X�J�H�Q�G�D�U�E�H�L�W�� �E�H-
gleitet und fördert junge Menschen 
auf dem Weg zur Selbstständigkeit. 
Dabei setzt sie sich dafür ein, dass 
Kinder und Jugendliche im Gemein-
wesen partnerschaftlich integriert 
sind, sich wohl fühlen und an der Ge-
staltung unserer Gesellschaft mitwir-
ken. 
Kinder und Jugendliche an den Gestal-
tungsprozessen unserer Gesellschaft 
aktiv zu beteiligen, heißt: 

�����5�H�V�V�R�X�U�F�H�Q���Y�R�U���'�H�4�]�L�W�H���]�X���V�W�H�O�O�H�Q
�����6�H�O�E�V�W�Z�H�U�W���D�X�I�]�X�E�D�X�H�Q��

�����3�H�U�V�̧ �Q�O�L�F�K�N�H�L�W�V�H�Q�W�Z�L�F�N�O�X�Q�J��
�]�X���X�Q�W�H�U�V�W�¾�W�]�H�Q

�����–�G�H�Q�W�L�4�N�D�W�L�R�Q���P�L�W���G�H�U���*�H�V�H�O�O�V�F�K�D�I�W��
�]�X���H�U�P�̧ �J�O�L�F�K�H�Q
�����]�X���L�Q�W�H�J�U�L�H�U�H�Q

�����*�H�V�X�Q�G�K�H�L�W�V�I�̧ �U�G�H�U�X�Q�J���]�X���E�H�W�U�H�L�E�H�Q��

Die Fachkräfte arbeiten an jedem 
Standort eng vernetzt mit den 
Schulsozialarbeiter*innen und den 
Fachkräften der Horte im Sozialraum, 
um Kinder und Jugendliche auf ihrem 
Weg zu selbstständigen und verant-
wortungsbewussten Erwachsenen un-
terstützend zu begleiten.
�–�P�� �)�R�N�X�V�� �V�W�H�K�W�� �K�L�H�U�� �Y�R�U�� �D�O�O�H�P�� �G�L�H�� �%�H-
gleitung von folgenden Übergängen: 

�+�R�U�W���6�H�O�E�V�W�E�H�V�W�L�P�P�W�H���)�U�H�L�]�H�L�W
�.�L�Q�G�K�H�L�W���3�X�E�H�U�W�¦�W
�6�F�K�X�O�H���$�X�V�E�L�O�G�X�Q�J

�$�X�V�]�X�J���(�O�W�H�U�Q�K�D�X�V�������H�L�J�H�Q�H���:�R�K�Q�X�Q�J
 
�'�D�E�H�L���X�Q�W�H�U�V�F�K�H�L�G�H�W���V�L�F�K���G�L�H���R�•�H�Q�H���-�X-
gendarbeit in den drei Jugendhäusern 

von schulischen oder verbandlichen 
Formen der Jugendarbeit dadurch, 
dass ihre Angebote von Kindern und 
Jugendlichen kostenfrei und ohne 
Mitgliedschaft oder besondere Zu-
gangsvoraussetzungen in der Freizeit 
genutzt werden können - so wird ein 
niederschwelliger Zugang zu den An-
�J�H�E�R�W�H�Q���J�H�V�F�K�D�•�H�Q��

�(�L�Q�� �=�L�H�O�� �2�•�H�Q�H�Q�� �$�U�E�H�L�W�� �P�L�W�� �.�L�Q�G�H�U�Q��
und Jugendlichen ist die Vermittlung 
von wichtigen Handlungs- und Sozi-
alkompetenzen. 
Dies geschieht sowohl auf einer 
alltäglichen Basis im respektvollen 
Umgang miteinander als auch mithilfe 
von gezielt angebotenen und zeitlich 
begrenzten Präventions- & Bildungs-
angeboten. 
�–�P���0�L�W�W�H�O�S�X�Q�N�W���D�O�O�H�U���$�N�W�L�Y�L�W�¦�W�H�Q���V�W�H�K�H�Q��
�L�P�P�H�U���G�L�H���–�G�H�H�Q�����7�U�¦�X�P�H�����)�¦�K�L�J�N�H�L�W�H�Q��
und Sorgen der Kinder und Jugendli-
chen. Auf dieser Grundlage bietet jede 
�X�Q�V�H�U�H�U�� �(�L�Q�U�L�F�K�W�X�Q�J�H�Q�� �Y�L�H�O�� �5�D�X�P�� �I�¾�U��
Mitbestimmung und kein allzu festes 
Programm. Die Besuchenden werden 
im Cluballtag stets darin bestärkt, 
�L�K�U�H�� �–�G�H�H�Q�� �X�Q�G�� �:�¾�Q�V�F�K�H�� �D�N�W�L�Y�� �H�L�Q�]�X-
bringen und das Programm ihres Ju-
gendclubs selbst zu gestalten. 
Beispielhaft können hier Clubvoll-
versammlungen, Wunschboxen und 
Wunsch-Flipcharts und Gespräche 
genannt werden.
Die Fachkräfte sind dadurch ständig 
aufgefordert, die regelmäßigen Ange-
�E�R�W�H�� �]�X�� �U�H�5�H�N�W�L�H�U�H�Q�� �X�Q�G�� �G�H�Q�� �%�H�G�¾�U�I��
nissen der aktuellen Besuchenden 
anzupassen.

�:�D�V���L�V�W���2�I�I�H�Q�H���.�L�Q�G�H�U���	�-�X�J�H�Q�G�D�U�E�H�L�W�"�������:�D�V���N�D�Q�Q���V�L�H�"
�$�Q�� �G�L�H�V�H�U�� �6�W�H�O�O�H�� �V�R�O�O�� �H�U�O�¦�X�W�H�U�W�� �Z�H�U�G�H�Q���� �Z�L�H�� �G�L�H�� �2�•�H�Q�H�� �.�L�Q�G�H�U���� �	������������������������
�-�X�J�H�Q�G�D�U�E�H�L�W�� �L�Q�� �G�H�U�� �*�H�P�H�L�Q�G�H�� �I�X�Q�N�W�L�R�Q�L�H�U�W�� �X�Q�G�� �Z�H�O�F�K�H�� �$�Q�J�H�E�R�W�H�Q�� �D�Q������������������������������
�D�O�O�H�Q�� �6�W�D�Q�G�R�U�W�H�Q�� �H�[�L�V�W�L�H�U�H�Q���� �$�P�� �$�Q�V�F�K�O�X�V�V�� �E�O�L�F�N�H�Q�� �G�L�H�� �H�L�Q�]�H�O�Q�H�Q�� �-�X��

�J�H�Q�G�H�L�Q�U�L�F�K�W�X�Q�J�H�Q���N�X�U�]���D�X�I���G�D�V���Y�H�U�J�D�Q�J�H�Q�H���-�D�K�U���]�X�U�¾�F�N��



�M�X�J�H�Q�G�D�U�E�H�L�W���������–���V�H�L�W�H��������

Beratung ist ein weiterer Bereich in-
�Q�H�U�K�D�O�E���G�H�U���R�•�H�Q�H�Q���$�U�E�H�L�W�����'�L�H���%�D�V�L�V��
für erfolgreiche Beratungen ist der 
Aufbau einer belastbaren Arbeits-
beziehung zu den Besuchenden. Alle 
Fachkräfte arbeiten parteilich ent-
lang der Bedarfe von Kindern und 
Jugendlichen und begegnen ihnen 
im Alltag und im Beratungskontext 
respektvoll und auf Augenhöhe. 
Wenn nötig, werden auch Erzie-
hungsberechtigte in den Beratung-
sprozess eingebunden und es kann 
in weiterführende Hilfen vermittelt 
werden,  bspw. indem der Kontakt zu 
verschiedenen Beratungsstellen oder 
zum Jugendamt hergestellt wird.

�'�L�H�� �2�•�H�Q�H�� �.�L�Q�G�H�U���� �X�Q�G�� �-�X�J�H�Q�G�D�U�E�H�L�W��
in der Gemeinde kann hier eine  Be-
sonderheit vorweisen. Mithilfe der 
engen Vernetztung von Fachkräften 
aus Schulsozialarbeit und Hort ist es 
möglich, multiperspektivisch auf Be-
ratungsprozesse zu schauen und sich 
�J�H�J�H�Q�V�H�L�W�L�J�� �H�L�Q�H�� �5�H�5�H�[�L�R�Q�V�5�¦�F�K�H�� �I�¾�U��
die (Fall-)Arbeit zu sein.

Das führt dazu, das Kinder und Ju-
gendliche nicht allein im jeweiligen 
Kontext der verschiedenen Profes-
sionen gesehen werden, sondern 
mit all ihren Stärken und Schwächen 
in ihrer Lebenswelt wahrgenommen 
werden können. 
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Seit Ende 2016 ist das Team des 
Jugendclubs Dahlewitz wieder 
paritätisch besetzt. Nun arbeiten Su-
sanne (BA Soziale Arbeit) und Jens 
(Diplom Biologe) zusammen und es 
konnte sich eine Kontinuität in der Ar-
beit einstellen, was sich sehr positiv auf 
die Besuchszahlen des JCD auswirkte.  
Diese steigerten sich im Laufe des Jah-
res auf bis zu 40 Besucher*innen pro 
Tag, die Altersspanne liegt bei 11-16 
Jahren, vereinzelt auch darüber.
Bis Mitte des Jahres, also bis zum Mut-
terschutz der Kollegin, wurden noch 
Projekte in Kooperation mit Marta, 
der Schulzozialarbeiterin der Wilhelm 
Busch Grundschule, angeboten.  Auch 
die Zusammenarbeit mit der Ober-
schule Dahlewitz, die sich in unmittel-
barer Nachbarschaft des Jugendclubs 
�E�H�4�Q�G�H�W���� �Z�X�U�G�H�� �L�Q�W�H�Q�V�L�Y�L�H�U�W�� ���0�L�W�W�D�J�V-
band, Austausch mit der Schulsozi-
alarbeiterin der Schule).
Die Entwicklung der Klientel gestalt-
ete sich im JCD im Berichtsjahr recht 
abwechslungsreich. Den Hauptteil 
der Besuchenden bilden immer noch 
Schüler*innen der Oberschule Dah-
lewitz, vorwiegend aus den 7. und 
8. Klassen. Hinzu kam eine große 
Anzahl (zeitweise bis zu 50% der Be-
suchenden) Schüler*innen aus der 
Vorbereitungsklasse der Oberschule. 
�–�P�� ������ �+�D�O�E�M�D�K�U�� ���������� �Q�D�K�P�� �D�X�F�K�� �G�L�H��
Anzahl der Mädchen im Jugendclub 
stark zu, was mit Sicherheit auch an 
der paritätischen Besetzung im Team 
liegt.
Aufgrund dieser Entwicklungen war 

die Arbeit in der ersten Hälfte des Jah-
�U�H�V���J�H�S�U�¦�J�W���Y�R�Q���G�H�U���–�Q�W�H�J�U�D�W�L�R�Q���G�H�U���*�H-
�5�¾�F�K�W�H�W�H�Q�� �X�Q�G�� �6�W�D�P�P�E�H�V�X�F�K�H�Q�G�H�Q����
Themen wie Abbau von Alltagsrassis-
mus und Vorurteilen, später Umgang 
�P�L�W���5�D�V�V�L�V�P�X�V�����X�Q�G���'�L�V�N�U�L�P�L�Q�L�H�U�X�Q�J�V��
erfahrungen, bestimmten den Alltag. 
�8�Q�D�E�K�¦�Q�J�L�J���Y�R�Q���*�H�V�F�K�O�H�F�K�W���� �5�H�O�L�J�L�R�Q����
Herkunft oder sexueller Orientierung 
bestand ein allgemeiner Bedarf an 
Gesprächen über Schulprobleme, er-
�V�W�H�� �/�L�H�E�H���� �)�D�P�L�O�L�H�Q�N�R�Q�5�L�N�W�H���� �0�R�E�E�L�Q�J��
�X�Q�G���3�X�E�H�U�W�¦�W�����)�¾�U���G�L�H���6�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W�H�U�–�Q-
nen stand der Beziehungsaufbau im 
Vordergrund, was zum Aufbau von 
sehr stabilen Beziehungen führte.
Ein weiterer Fokus in der täglichen Ar-
beit lag auf Partizipationsprojekten, 
die Jugendlichen sollten viel selbst 
entscheiden und sich somit an den 
Jugendclub binden. Das funktionierte  
im 1. Halbjahr eher schleppend aber 
im 2. Halbjahr verstärkte sich das En-
gagement der Besuchenden. Dabei 
stellte sich auch heraus, dass im JCD 
�Y�L�H�O�� �%�H�G�D�U�I�� �D�Q�� �J�H�P�H�L�Q�V�D�P�H�Q�� �$�X�V�5�¾-
gen und weniger an konkreten Projek-
ten besteht.

Programm-Highlights 2017

Highlights des JCD im Jahr 2017 waren 
�]�Z�H�L�� �$�X�V�5�¾�J�H�� �D�X�I�� �H�L�Q�H�� �*�R���.�D�U�W���5�H�Q�Q-
bahn in Berlin, bei denen sich die Kids 
�S�D�F�N�H�Q�G�H�� �5�H�Q�Q�H�Q�� �O�L�H�I�H�U�W�H�Q���� �(�L�Q�� �$�X�V-
�5�X�J���]�X�P���/�D�V�H�U�W�D�J���Z�X�U�G�H���H�E�H�Q�I�D�O�O�V���]�X��
einem tollen Gruppenerlebnis und bei 
�H�L�Q�H�P���$�X�V�5�X�J���L�Q���H�L�Q�H�Q���6�S�U�X�Q�J�U�D�X�P���L�Q

JCD
�-�8�*�(�1�'�&�/�8�%���'�$�+�/�(�:�–�7�=



�M�X�J�H�Q�G�D�U�E�H�L�W���������–���V�H�L�W�H��������

Berlin konnten sich die Mädchen und 
Jungen mal so richtig auf Trampolinen 
und im Bällebad austoben.
Ganz oben auf dem Wunschzettel der 
Kids standen auch Kinoabende mit 
Filmen aus allen Genres, für die auch 
immer in Eigenregie Popcorn zube-
reitet wurde. Eine DJ-Night, bei der 
sich die Besuchenden an DJ-Technik 
ausprobieren konnten, rundete das 
Angebot ab. 
�–�P���6�R�P�P�H�U���I�H�L�H�U�W�H���H�L�Q�H�����������.�O�D�V�V�H���G�H�U��
Oberschule Dahlewitz ihre Jahresab-
schlussfeier im JCD, bei der auch die 
Festwiese aktiv zum Fußballspielen 
genutzt wurde.
Den festlichen Abschluss des Jahres 
bildete wie immer die Weihnachts-
feier des JCD, an der 46 Jugendliche 
�W�H�L�O�Q�D�K�P�H�Q���� �� �–�Q�� �9�R�U�E�H�U�H�L�W�X�Q�J�� �G�L�H�V�H�U��
Feier haben wir ein Partizipations-
projekt „Wunsch-Box-X-MAS“ ins 
Leben gerufen, so konnten die Be-
suchenden selbst entscheiden wie 
die Weihnachtsfeier gestaltet werden 
�V�R�O�O�W�H���� �'�L�H�� �(�Q�W�V�F�K�H�L�G�X�Q�J�� �4�H�O�� �D�X�I�� ���2�V-
ter-Weihnachten“ und somit wurden 
aus Susanne und Jens ganz schnell 
Osterhasen, die die Jugendclubge-
schenke verstecken sollten. Für die 
�.�L�G�V�� �Z�D�U�� �H�V�� �H�L�Q�� �5�L�H�V�H�Q�V�S�D�¡���� �G�L�H�� �*�H-
schenke zu suchen und anschließend 
wurden die neuen Errungenschaften 
des Jugendclubs gleich gemeinsam 
ausprobiert. Leckeres Essen wurde in 
Kochprojekttradition  natürlich auch 
zubereitet und so war es für alle der 
tolle Abschluss eines spannenden Jah-
res im JCD.
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Das Jahr 2017 war ein recht turbu-
lentes Jahr im Jugendfreizeithaus; vor 
allem geprägt von stetigem Wechsel 
und ständiger Unterbesetzung in der 
Personalstruktur.
Eine Kollegin verließ das Team zum 
Jahreswechsel, ein weiterer Kollege 
musste sein Hauptaufgabenfeld im 
�0�D�L�� �L�Q�� �G�L�H�� �–�Q�J�H�E�R�U�J�� �)�H�X�V�W�H�O�� �*�U�X�Q�G��
schule verlegen und stand somit 
dem Jugendfreizeithaus auch kaum 
noch zur Verfügung. Die Nachbeset-
zung  gestaltete sich leider als sehr 
�V�F�K�Z�L�H�U�L�J�����–�P���0�¦�U�]���W�U�D�W���H�L�Q���Q�H�X�H�U���.�R�O-
lege den Dienst an, beendete diesen 
aber nach fünf Monaten wieder. Ab 
September wuchs das Hausteam um 
eine FSJ’lerin und im Oktober begann  
eine neue Kollegin mit der endlich 
eine kontinuierliche Arbeit fortgeführt 
werden kann. Das aktuelle Team 
besteht demnach aus Dennis (Diplom-
Sozialpädagoge), Melanie (BA Sozialar-
beiterin) und Laura (FSJ).
Dafür wurde die Zusammenarbeit mit 
�G�H�U�� �6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W�� �G�H�U�� �–�Q�J�H�E�R�U�J��
Feustel Grundschule deutlich ausge-
baut.
Auch die Kooperation mit dem Hort 
Wirbelwind hat sich deutlich verbes-
�V�H�U�W���� �'�L�H�� �
�9�L�H�U�W�N�O�¦�V�V�O�H�U���� �G�H�V�� �+�R�U�W�H�V��
sind seit Sommer 2017 regelmäßig alle 
zwei Wochen im Jugendfreizeithaus 
und die Planung einer gemeinsam 
errichteten und gestalteten Kräuter-
spirale nahm auch immer deutlichere 
Formen an.
�–�Q�� �G�H�U�� �%�H�V�X�F�K�H�U�
�L�Q�Q�H�Q�V�W�U�X�N�W�X�U�� �J�L�Q�J��
�H�L�Q�� �V�W�D�U�N�H�U�� �:�H�F�K�V�H�O�� �Y�R�Q�� �6�W�D�W�W�H�Q���� �–�P��

Durchschnitt 27 Personen besuchten 
das Jugendfreizeithaus im Jahr 2017. 
Damit ist das Jugendfreizeithaus zur 
�
�1�R�U�P�D�O�L�W�¦�W�����]�X�U�¾�F�N�J�H�N�H�K�U�W��
�'�L�H���$�Q�]�D�K�O���G�H�U���*�H�5�¾�F�K�W�H�W�H�Q�����Z�H�O�F�K�H���L�Q��
den Jahren 2015 und vor allem 2016 
einen großen Teil der Besucher*innen 
bildeten, ist im Laufe des Frühjahres 
2017 stark zurückgegangen. Ursachen 
hierfür sind die geklärten Aufenthalt-
�V�W�L�W�H�O���X�Q�G���G�D�P�L�W���Y�H�U�E�X�Q�G�H�Q�H���5�H�L�V�H�I�U�H�L-
heit, was dazu führte, dass viele Fami-
lien nach Hamburg, München oder 
nach Berlin zogen.
Die Besuchenden des Jugend-
freizeithauses sind jetzt wieder fast 
ausschließlich die altbekannten 
�
�6�W�D�P�P�N�X�Q�G�
�L�Q�Q�H�Q�����D�X�V���G�H�Q���E�H�Q�D�F�K-
barten Plattenbauten sowie deren 
jüngere Geschwister.

Ein Hauptthema  des Jahres 2017 
war die anstehende Bundestagswahl. 
Um die Jugendlichen zu politischen 
Themen zu sensibilisieren startete 
das Jugendfreizeithaus die Teilnahme 
an der U18 Wahl (in Kooperation mit 
der Bundeszentrale für politische 
Bildung). Letztlich nahmen alle drei 
Jugendeinrichtungen und die Schul-
sozialarbeit einer Grundschule an der 
Wahl teil, deren Ergebnisse schließlich 
�D�X�F�K���P�H�G�L�D�O���Y�H�U�¸�•�H�Q�W�O�L�F�K�W���Z�X�U�G�H�Q��
�–�Q�� �9�R�U�E�H�U�H�L�W�X�Q�J�� �D�X�I�� �G�L�H�� �:�D�K�O�� �Z�X�U�G�H�Q��
regelmäßig wiederkehrende Kino-
abende inszeniert, an denen nur 
ausgewählte Filme mit politischen 
�–�Q�K�D�O�W�H�Q�� �R�G�H�U�� �H�Q�W�V�S�U�H�F�K�H�Q�G�H�Q�� �'�H�Q�N��
anstößen gezeigt wurden. So fand 

eine kontinuierliche  Beschäftigung 
mit Politik an sich statt, was sich 
schließlich in den Wahlergebnissen 
widerspiegelte, da diese sich nur un-
wesentlich von den Ergebnissen der 
Bundestagswahl unterschieden.

Ausblick

�–�P�� �-�D�K�U�� ���������� �Z�L�U�G�� �G�D�V�� �-�)�=�+�� �K�R�•�H�Q-
tlich wieder ein festes Team von drei 
Fachkräften vorweisen können um 
weiterhin qualitativ hochwertige of-
fene Kinder- und Jugendarbeit leisten 
zu können. 
Nachdem die Besucher*innenzahl 
sich wieder auf ein überschaubares 
Maß eingependelt hat, können 
wir davon ausgehen, dass die 
Stammbesucher*innen ihr Jugend-
freizeithaus wieder mit adäquatem 
Programm und Projekten füllen 
werden.
�–�P�� �)�U�¾�K�M�D�K�U�� �Z�L�U�G�� �G�L�H�� �J�H�S�O�D�Q�W�H�� �.�U�¦�X-
terspirale aus der Hortkooperation 
endlich Gestalt annehmen und somit 
werden die Hortkinder nicht mehr nur 
Gäste sein, sondern werden ihren er-
sten Bereich in Beschlag nehmen.
�–�P�� �-�D�K�U�� ���������� �H�Q�W�V�W�D�Q�G�H�Q�� �H�L�Q�L�J�H�� �3�U�R-
jektideen, von denen in 2018 wohl 
ein paar umgesetzt werden können, 
so z.B. ein Outdoor- und Survival-
Kurs mit anschließendem Zeltplatz-
wochenende, um das Erlernte auch 
anzuwenden.

� - � 8 � * � ( � 1 � ' � ) � 5 � ( � – � = � ( � – � 7 � + � $ � 8 � 6� �
� % � / � $ � 1 � . � ( � 1 � ) � ( � / � ' � (
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2017 war auch in der Butze die Fluk-
tuation im Team deutlich spürbar. 
�–�P�� �)�U�¾�K�M�D�K�U�� �Z�H�F�K�V�H�O�W�H�� �G�L�H�� �%�H�V�H�W�]�X�Q�J��
�K�¦�X�4�J�� �X�Q�G�� �N�X�U�]�I�U�L�V�W�L�J���� �6�W�D�E�L�O�L�W�¦�W�� �X�Q�G��
personelle Kontinuität traten erst im 
frühen Sommer wieder ein: Colin,   
Manu, Katja und seit August Erik (FSJ) 
fanden sich als neues Hausteam. 
Mit dem Schuljahr 17/18 startete 
die kontinuierliche Arbeit des So-
zialraumteams Mahlow: Monatlich 
und kurzfristig bei Bedarf trafen sich 
die Kolleg*innen aus der Herbert-
Tschäpe- und der Astrid-Lindgren Gr-
undschule mit dem Team der Butze, 
um gemeinsame Projekte zu planen, 
Perspektiven auszutauschen, über 
Einzelfälle zu beraten und sich in der 
Arbeit zu unterstützen. 
Auch die Entwicklung der Klientel 
gestaltete sich im vergangenen Jahr 
�W�X�U�E�X�O�H�Q�W���� �–�P�� �H�U�V�W�H�Q�� �+�D�O�E�M�D�K�U�� �O�D�J�� �G�L�H��
Besucher*innenzahl täglich bei etwa 
���������$�X�•�¦�O�O�L�J���Z�D�U���G�L�H���%�L�O�G�X�Q�J���Y�R�Q���H�L�Q�H�U��
großen altersgemischten Clique, die 
Alterspanne reichte von 12 bis 18 Jah-
ren. Der Konsum von Alkohol war in 
dieser Gruppe im vergangenen Jahr 
besonders angesagt. Ab Frühsommer 
2017  sah sich das Team  oft gezwun-
gen  Besucher*innen aufgrund von Al-
koholkonsum des Hauses und der un-
mittelbaren Umgebung zu verweisen. 
�'�D�U�D�X�I�K�L�Q�� �Y�H�U�V�D�P�P�H�O�W�H�Q�� �V�L�F�K�� �K�¦�X�4�J��
immer größere Gruppen junger Men-
�V�F�K�H�Q�� �D�P�� �%�D�K�Q�K�R�I�� �0�D�K�O�R�Z���� �–�P�� �$�X-
gust 2017 kann die Butze auf ein Be-
suchstief von ca. 25 Menschen täglich 

zurückblicken. Das Team der Einrich-
tung ging mehrmals in der Woche 
zum Bahnhof, um das Gespräch mit 
�G�H�Q�� �-�X�J�H�Q�G�O�L�F�K�H�Q�� �]�X�� �V�X�F�K�H�Q�� �X�Q�G�� �5�H-
�5�H�[�L�R�Q�V�S�U�R�]�H�V�V�H�� �¾�E�H�U�� �L�K�U�� �.�R�Q�V�X�P-
�Y�H�U�K�D�O�W�H�Q���X�Q�G���L�K�U���9�H�U�K�D�O�W�H�Q���L�P���¸�•�H�Q�W��
�O�L�F�K�H�Q���5�D�X�P���D�Q�]�X�V�W�R�¡�H�Q������
Mit dem Beginn des neuen Schul-
jahrs entspannte sich die Situa-
tion am Bahnhof deutlich. Viele der 
Sommerkonsument*innen kehrten 
zurück in die Butze. Bei den meisten 
�Z�D�U�� �X�Q�G�� �L�V�W�� �H�L�Q�H�� �5�H�5�H�[�L�R�Q�� �G�H�V�� �.�R�Q-
sumverhaltens zu beobachten.  
Obwohl an Wochenenden ab 19 Uhr 
der Konsum von Bier ab 16 Jahren 
gestattet ist, wird inzwischen kaum 
noch Alkohol in der Butze getrunken.

Die wiedergewonnene Kontinuität 
im Team zeigte besonders nach den 
Sommerferien Wirkung: Sie führte 
zum Aufbau und zur Wiederbelebung 
von belastbaren Arbeitsbeziehungen 
mit neuen Besucher*innen und mit 
denen, die den Sommer am Bahnhof 
besonders spannend fanden und die 
nun um einige Erfahrungen reicher in 
den Jugendclub mit seiner geltenden 
Hausordnung zurückkehrten.

Programm-Highlights 2017

Das Bauprojekt mit den Horten: Unter 
Anleitung wurden von den Kindern 
der 4. Klassen aus den Horten Schatz-
insel, Löwenherz und Waldgeister

JC BUTZE
�-�8�*�(�1�'�&�/�8�%���0�$�+�/�2�:
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Buden und Möbel geplant, gezimmert 
und angestrichen. Die Erkundung der 
Butze war für sie besonders span-
nend. 
�–�P�� �)�U�¾�K�V�R�P�P�H�U�� �O�L�H�I�� �L�Q�� �G�H�U�� �%�X�W�]�H�� �G�L�H��
�(�L�Q�U�D�G�Z�H�W�W�H���� �:�H�U�� �V�F�K�D�•�W�� �]�X�H�U�V�W�� �H�L�Q�H��
�5�X�Q�G�H�� �X�P�� �+�D�X�V�"�� �:�R�F�K�H�Q�O�D�Q�J�� �¾�E�W�H�Q��
einige Besuchende fast täglich und 
�V�F�K�D�•�W�H�Q���D�X�F�K���H�L�Q���S�D�D�U���0�H�W�H�U�����Q�X�U���O�H�L-
�G�H�U���N�H�L�Q�H���N�R�P�S�O�H�W�W�H���5�X�Q�G�H����
�–�P���Z�H�Q�L�J���E�H�V�X�F�K�W�H�Q���6�R�P�P�H�U���Z�D�U���=�H�L�W��
für die Gestaltung des Außengeländes. 
Gemeinsam mit einigen Jugendlichen 
legte Manu die Tomatenterrasse an. 
Die Ernte nahm nach wochenlangen 
�K�H�J�H�Q���X�Q�G���S�5�H�J�H�Q���I�D�V�W���N�H�L�Q���(�Q�G�H������
Nach der U18-Wahl wurden in 
der Butze wieder monatliche Kaf-
feekränzchen (= Vollversammlungen) 
�H�L�Q�J�H�I�¾�K�U�W�����6�L�H���4�Q�G�H�Q���L�P�P�H�U���D�P���O�H�W�]-
ten Freitag im Monat statt. Hier haben 
�G�L�H�� �%�H�V�X�F�K�H�Q�G�H�Q�� �G�L�H�� �&�K�D�Q�F�H���� �–�G�H�H�Q����
Wünsche und Kritik miteinander zu 
�E�H�V�S�U�H�F�K�H�Q���� �–�P�� �$�Q�V�F�K�O�X�V�V�� �D�Q�� �M�H�G�H�V��
�.�D�•�H�H�N�U�¦�Q�]�F�K�H�Q�� �J�L�E�W�� �H�V�� �H�L�Q�H�Q�� �)�L�O�P����
abend mit selbstgemachtem Popcorn.
Abschluss eines turbulenten Jahres 
war die Weihnachtsübernachtung mit 
28 Teilnehmenden im Alter von 10 bis 
21 Jahren. Bei guter Stimmung wur-
den Geschenke vom Butze-Wunsch-
zettel ausgepackt. Das Wunsch-Fest-
mahl umfasst einen Gang: Döner für 
alle - hergestellt im Popup-Dönerlad-
en, dessen Ausrüstung  extra für diese 
�1�D�F�K�W���J�H�P�L�H�W�H�W���Z�X�U�G�H�������–�P���$�Q�V�F�K�O�X�V�V��
ans Festmahl wurde die ganze Nacht 
mit all den neuen Geschenke gespielt.
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4 AUSBLICK 2018
�3�O�¦�Q�H���G�H�V���7�H�D�P�V���I�¾�U���G�D�V���O�D�X�I�H�Q�G�H���-�D�K�U�����9�H�U�¦�Q�G�H�U�X�Q�J�H�Q���G�H�V���R�U�J�D�Q�L�V�D��

�W�R�U�L�V�F�K�H�Q���5�D�K�P�H�Q�V�����S�¦�G�D�J�R�J�L�V�F�K�H���6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�H�����6�R�P�P�H�U�I�D�K�U�W�H�Q��

Organisatorischer Rahmen 

Das Team begab sich Ende 2017 auf 
die Suche nach einer neuen Organisa-
tionsstruktur, welche der Verwoben-
�K�H�L�W���Y�R�Q���6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W���X�Q�G���2�•�H�Q�H�U��
Jugendarbeit gerecht werden soll und 
dabei nicht noch mehr neue Termine 
erfordert. Dieser Prozess wurde als 
anstrengend und zäh empfunden – 
nicht zuletzt weil bei fast jedem Tref-
fen viele Meinungen gleichberechtigt 
nebeneinander standen und mitein-
ander verhandelt wurden.
�–�P�� �=�X�J�H�� �G�L�H�V�H�V�� �3�U�R�]�H�V�V�H�V�� �K�D�W�� �G�H�U��
Träger entschieden Koordinations-
�V�W�H�O�O�H�Q�� �]�X�� �V�F�K�D�•�H�Q���� �Z�H�O�F�K�H�� �G�D�Q�Q�� �Y�R�Q��
langjährigen Mitarbeiter*innen be-
�V�H�W�]�W�� �Z�H�U�G�H�Q���� �–�P�� �H�U�V�W�H�Q�� �'�U�L�W�W�H�O�� �G�H�V��
neuen Jahres wird mit dem Träger 
eine Aufgabenbeschreibung für Koor-
dination entwickelt. Ziel ist es unter 
anderem, schnellere Entscheidungen 
zu ermöglichen und den Kommunika-
�W�L�R�Q�V�5�X�V�V�� �E�H�L�� �Y�H�U�U�L�Q�J�H�U�W�H�P�� �$�X�I�Z�D�Q�G��
gleichberechtigt für alle Kolleg*innen 
aufrecht zu erhalten.  
Eine weitere Neuerung stellt die ver-
stärkte Zusammenarbeit im Alltag in 
den Sozialraumteams  Mahlow sowie 
Blankenfelde - Dahlewitz (siehe Ka-
�S�L�W�H�O�� ������ �6�H�L�W�H�� ���� ���� �G�D�U���� �+�L�H�U�� �5�L�H�¡�H�Q�� �G�L�H��
Perspektiven aus den Jugendclubs 
und Schulen zusammen, gemeinsam 
werden übergreifende Projekte ge-
�S�O�D�Q�W���� �(�V�� �J�L�E�W�� �5�D�X�P�� �I�¾�U�� �N�R�O�O�H�J�L�D�O�H�� �%�H-
ratung und der Blick des Teams auf 
junge Menschen, die Unterstützung 
suchen, ist im Sozialraumteam multi-
perspektivisch (OJA, SAS, ggf. Hort und 
Schule).
Das Konzept der Jugendarbeit wird im 

kommenden Jahr aktualisiert werden. 
Hier gilt es die bestehenden Konzepte 
der Arbeitsbereiche zu vereinen und 
die neue Arbeitsstruktur abzubilden. 
Auch der Umgang mit Planung, Or-
ganisation und Durchführung von 
Fortbildungen für Einzelne und für 
�G�D�V���J�D�Q�]�H���7�H�D�P���Z�L�U�G���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�U��
Konzeptentwicklung überarbeitet.
Darüber hinaus wird die Jugendar-
beit der Gemeinde als ein Teil der 
Bildungslandschaft gemeinsam mit 
�.�–�7�$�V���� �+�R�U�W�H�Q�� �X�Q�G�� �%�L�E�O�L�R�W�K�H�N�H�Q�� �D�N�W�L�Y��
an ihrer Weiterentwicklung mitwirken.

Pädagogischer Fokus

Die Schwerpunkte der Jugendarbeit 
���� �
�%�H�W�H�L�O�L�J�X�Q�J�� �X�Q�G�� �3�U�¦�Y�H�Q�W�L�R�Q���� �E�O�H�L-
ben in beiden Arbeitsbereichen auch 
in 2018 aktuell. Exemplarisch hierfür 
stehen u.a. das Zusammenwirken von 
SAS und OJA, die Kooperationen mit 
den Horten, verschiedene Angebote 
Sozialen Lernens, die Durchführung 
von Projekttagen und die Anforderun-
gen an die Jugendlichen für die Teil-
nahme an der Auslandsreise.

Sommerfahrten 2018

�-�X�J�H�Q�G�D�X�V�W�D�X�V�F�K���'�H�Q���+�D�D�J��
�–�P�� �$�X�J�X�V�W�� ���������� �E�H�V�W�H�K�W�� �I�¾�U�� ������ �-�X-
gendliche ab 13 Jahren die Möglichkeit 
an einem Jugendaustausch mit dem 
Projekt „expex“ in Den Haag/Nieder-
lande teilzunehmen.
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�–�P�� �Y�H�U�J�D�Q�J�H�Q�H�Q�� �-�D�K�U�� �K�D�E�H�Q�� �V�L�F�K�� �L�Q��
den Einrichtungen feste Cliquen aus 
jungen Menschen mit einer großen 
Altersspanne gebildet. Daher hat das 
Team beschlossen, das Mindestalter 
�I�¾�U���G�L�H���5�H�L�V�H�W�H�L�O�Q�D�K�P�H���D�X�I�������� �]�X���V�H�Q-
ken, um diese Gruppen nicht künstlich 
zu spalten. 
Die Auslandsfahrt wird - wie in den 
Vorjahren - zu großen Teilen von den 
Jugendlichen selbst organisiert. Eine 
Beteiligung an der Planung und Organi-
sation ist Bedingung für das Mitreisen. 
�–�Q�� �G�L�H�V�H�P�� �-�D�K�U�� �V�R�O�O�H�Q�� �G�L�H�� �]�X�N�¾�Q�I�W�L�J�H�Q��
Teilnehmenden einen Eigenbeitrag 
von 1000 Euro für Aktivitäten vor Ort 
erwirtschaften. Außerdem werden sie 
in Kleingruppen und in Absprache mit 
�G�H�Q���)�D�F�K�N�U�¦�I�W�H�Q���H�L�Q���5�H�J�H�O�Z�H�U�N���I�¾�U���G�L�H��
�5�H�L�V�H�� �X�Q�G�� �3�U�R�J�U�D�P�P�� �I�¾�U�� �G�U�H�L�� �5�H�L�V�H-
tage erarbeiten. 
�$�Q�� �G�H�Q�� �Y�H�U�E�O�H�L�E�H�Q�G�H�Q�� �G�U�H�L�� �5�H�L�V�H�W�D-
gen sind Begegnungen mit  jungen 
�0�H�Q�V�F�K�H�Q�� �Y�R�Q�� �
�H�[�S�H�[���� �J�H�S�O�D�Q�W���� �'�D�V��

niederländische Projekt betrachtet 
junge Menschen, die Erfahrungen in 
der niederländischen Jugendhilfe ha-
ben, als Experten. Sie begleiten und 
�E�H�U�D�W�H�Q���L�P���5�D�K�P�H�Q���G�H�V���3�U�R�M�H�N�W�H�V���D�Q-
�G�H�U�H���E�H�W�U�R�•�H�Q�H���-�X�J�H�Q�G�O�L�F�K�H��
Abhängig vom Verlauf der Begegnung 
in Den Haag streben wir möglicher-
weise einen zweiten Teil des Aus-
tausches an und werden die nieder-
ländischen Jugendlichen zu uns in die 
Gemeinde und zur Berlinbesichtigung 
einladen.

�$�E�H�Q�W�H�X�H�U�D�X�V�5�X�J���I�¾�U�������������M�¦�K�U�L�J�H
Vom 20.-22.07. wird für die jüngeren 
�%�H�V�X�F�K�H�Q�G�H�Q�� �H�L�Q�� �$�E�H�Q�W�H�X�H�U���$�X�V�5�X�J��
zum  Campingplatz Hölzerner See or-
ganisiert. Das Angebot wird gemein-
�V�D�P�� �Y�R�Q�� �6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W�� �X�Q�G�� �R�•�H�Q-
�H�U���-�X�J�H�Q�G�D�U�E�H�L�W���Y�R�U�E�H�U�H�L�W�H�W���X�Q�G���R�•�H�Q��
sein für 30 Teilnehmende im Alter von 
10-12 Jahren. 
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KONTAKTE
�Þ��www.jugendarbeit-bm.com

�6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W���$�V�W�U�L�G���/�L�Q�G�J�U�H�Q���*�U�X�Q�G�V�F�K�X�O�H
Marcus Motz
��     0159 - 040 326 34 
�
�� algs.schulsozialarbeit@gmx.de

�6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W���+�H�U�E�H�U�W���7�V�F�K�¦�S�H���*�U�X�Q�G�V�F�K�X�O�H
Manja Dutschke
���� 0159 - 040 317 67 
�
�� htgs-schulsozialarbeit@gmx.de

�6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W���–�Q�J�H�E�R�U�J���)�H�X�V�W�H�O���*�U�X�Q�G�V�F�K�X�O�H
Gesa Jennerjahn & Konstantin Kieser
���� 0159 - 040 327 91 
�
�� sozialarbeit@ingeborg-feustel-grundschule.de

�6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W���:�L�O�K�H�O�P���%�X�V�F�K���*�U�X�Q�G�V�F�K�X�O�H
Benjamin Pietsch & Marta Dobrzykowski
���� 0159 - 040 014 16 
�
�� wbgs.schulsozialarbeit@gmail.com

�6�F�K�X�O�V�R�]�L�D�O�D�U�E�H�L�W���.�R�S�H�U�Q�L�N�X�V���*�\�P�Q�D�V�L�X�P
Lutz Dobrzykowski
���� 0159 - 040 320 10 
�
�� kgb.schulsozialarbeit@gmx.de

�-�X�J�H�Q�G�F�O�X�E���%�X�W�]�H
Beethovenstr. 3 - 15831 Mahlow
Colin Sprinveld, Katja Hönig, Manuel Brüssau, Jens Bellmann

Dienstag - Donnerstag: 14-20 Uhr / Freitag - Samstag: 16-22 Uhr
���� 03379-3221952 
�
�� jc-butze@gmx.de 
�Þ��www.jcbutze.com

�-�X�J�H�Q�G�F�O�X�E���'�D�K�O�H�Z�L�W�]
Am Bahnhofsschlag 1 - 15827 Dahlewitz
Susanne Forster, Jens Fischer

Dienstag - Freitag: 12-18 Uhr
���� 033708-90548 
�
�� jugendclub.dahlewitz@gmx.de 

�-�X�J�H�Q�G�I�U�H�L�]�H�L�W�K�D�X�V���%�O�D�Q�N�H�Q�I�H�O�G�H
�5�H�P�E�U�D�Q�G�W�V�W�U���������������������������%�O�D�Q�N�H�Q�I�H�O�G�H
Dennis Wanzke, Melanie Grabner, Konstantin Kieser

Dienstag - Samstag: 14-20 Uhr
���� 03379-372452 /
�
�� jfzh@gmx.de






